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Die Lage der Wintersporthotellerie
„Unser Staat hat seinen Ausgang aus dem

Gebirge genommen. Gebirgsbauern waren es,
von einem unabhängigen Freiheitswillen und
einer unverwüstlichen Kraft beseelt, die
unserem Staate das Leben gegeben haben.
Wenn die Schweiz bleiben soll, wie sie uns
von der Geschichte überliefert ist, dann müssen

wir dafür sorgen, dass die Existenzmöglichkeiten

dieser Gebirgsbauern erhalten bleiben.

Das ist eine nationale, vaterländische
Aufgabe, die des Schweisses der Edelsten wert
ist."

Hotellerie und Bergbevölkerung

Diesen Ausspruch, den alt Bundesrat
Stampfli einmal im Nationalrat getan hat,
zitierte Nationalrat Dr. h. c. Josef Escher, der
heutige Bundesrat, in seinem anlässlich
der Delegiertenversammlung des SHV. in
Gstaad gehaltenen Vortrage über Hotellerie
und Bergbevölkerung. Er fügte bei, dass es

unsere Pflicht sei, die Gebirgsbevölkerung
stark, seelisch und physisch gesund zu
erhalten, und führte wörtlich fort:

„Es unterliegt keinem Zweifel, dass seit fast
hundert Jahren die Hotellerie uns auf diesem
Gebiete ausserordentliche Dienste geleistet hat
durch Schaffung von Arbeit und Verdienst. Viele
Söhne und Töchter von Bergbauern fanden in
den Berghotels Anstellung, und eine Abwanderung

in die Industrie konnte damit verhindert
werden. Infolge der Entwicklung der Hotellerie
konnte auch das Gewerbe, konnten die
Handwerker sich in Gebirgsgegenden sesshaft machen.
Es entstanden neue Berufe: Bergführer, Träger,
Kutscher, Skilehrer, Chaletvermieter usw. Der
wachsende Verkehr rief neuen Verkehrsmitteln:
Bergbahnen, Strassen, Wagen und Posten. Milch,
Milchprodukte und Fleisch, die früher in
abgelegenen Orten kaum verwertbar waren, konnten
vorteilhaft an den Mann gebracht werden".

Bei der bestehenden „Konzentration der
Hotellerie in den Gebirgsgegenden", führte damals
der heutige Chef des Post- und
Eisenbahndepartements aus, „ist klar, dass der Grossteil der
Angestellten auch diesen Gegenden entstammt.
Das hat den grossen Vorteil, dass sie in der Nähe
der Familien sind, mit ihr verbunden bleiben und
nicht Gefahr laufen, entwurzelt zu werden...
Es ist wiederum einleuchtend, dass ein ansehnlicher

Teil der gewaltigen durch den Fremdenverkehr

erzielten Einnahmen durch tausend
Kanäle auch in die Berglandschaft, in das Bergdorf

gelangt und dort hilft, die grossen ^Familien zu
ernähren und schollenverbunden zu bleiben."

Bedarf es eines besonderen Hinweises darauf,

dass gerade das Aufkommen des Wintersportes

sich für die eigentlichen
Wintersportgebiete sehr segensreich auswirkte.
Zahlreiche Kurorte konnten vom Einsaison- zum
Zweisaisonbetrieb übergehen, ja an vielen
Plätzen entwickelte sich die Wintersaison
zur Hauptsaison. Dadurch sind dort auch die
Arbeits- und Verdienstmöglichkeiten gerade
während einer Zeit ganz beträchtlich
verbessert worden, wo den bergbäuerlichen
Familien ein zusätzliches Einkommen
besonders erwünscht sein musste. Vor allem ist
nämlich in Betracht zu ziehen, dass der
Wintertourismus in einem gewissen Sinne
arbeitsintensiver ist als der Sommertourismus.
Man denke nur an die verschiedenen
Wintersportarten (Skilauf, Eislauf, Curling, Bob-
und Schlittenfahren und die damit verbundenen

mannigfachen Veranstaltungen, wie
Skirennen, Skisprungkonkurrenzen, Eishok-
keymatches, Eiskunstlauf-Turniere usw.).
Der Unterricht z. B. im Ski- und Eislauf
verschafft vielen Leuten Beschäftigung, ebenso
der Unterhalt und die Reparatur von
Sportausrüstungen, die Organisation und
Durchführung der sportlichen Veranstaltungen,
der Unterhalt der Sportanlagen und die
Schneeräumungsarbeiten, der Betrieb der
Skilifts usw.

Alles das muss und kann durch den
Fremdenverkehr finanziert werden. Die Basis aber
dieses Fremdenverkehrs bildet die Hotellerie,
ohne die die für das Kurortleben erforderlichen

Gästeziffern nie aufgebracht werden
könnten. Es ist nun das besondere
Kennzeichen der heutigen Situation, dass diese

Wintersporthotellerie, der verdienst- und
arbeitsmässig so grosse Bedeutung zukommt,
sich in einer wachsenden Notlage befindet.
Deutlich geht dies aus folgender Übersicht
über die Frequenzentwicklung der
hauptsächlichsten Wintersportregionen hervor:

1936/37
Graubünden:

Ausland 682 000
Schweiz 265 000
Total 947 000

Berner Oberland :

Ausland 272 000
Schweiz 93 000
Total 365 000

Wallis:
Ausland 107 000
Schweiz 45000
Total 152000

Waadtländer Alpen:
Ausland 103 000
Schweiz 39000
Total 142 000

Sämtliche 4 Regionen:
Ausland 1 161 000
Schweiz 442 000
Total 1 606000

Zentralschweiz:
Total In- und Ausland 93 000

Ostschweiz:
Total In- und Ausland 56000

Total inkl. Zentral- und Ostschweiz 1 753 000
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36 °/o Frequenzschwund
gegenüber der Vorkriegszeit

1949 die Gesamtzahl der Übernachtungen
in der schweizerischen Hotellerie um über
4 Millionen Logiernächtc über der Ziffer von

Bei der Betrachtung dieser Ziffern tut man 1937 lag. Um so stärker frappiert der Ver-
gut, sich vor Augen zu halfen, dass im Jahre gleich der Wintersaison 1936/37 mit der¬

jenigen von 1949/50. Hier sehen wir einen
Rückgang der Logiernächte von 1,75 auf
1,12 Millionen, was einem Ausfall von 36%
entspricht. Dieser Frequenzschwund
charakterisiert die generelle Lage der Wintersporthotellerie,

die innerhalb der Gesamthotellerie
besonders schwer um ihre Existenz ringt.
Bemerkenswert ist, dass der Rückgang der
Übernachtungen ausschliesslich auf die Aus-
landgäste entfällt, während die Schweizer
Gäste ein bescheidenes Plus an
Logiernächten produzierten. Dieses Plus von 12%
vermochte jedoch den Ausfall von
Übernachtungen ausländischer Gäste, die 1936/37
zwischen drei Fünftel und zwei Drittel der
Gesamtzahl der Übernachtungen ausmachten,

bei weitem nicht aufzuwiegen.

Es liegt auf der Hand, dass die Ausfälle
im Ausländersektor stark mit den
Zahlungsrestriktionen jener Länder zusammenhängen,
die unsere wichtigsten touristischen
Einzugsgebiete bildeten. Nicht zuletzt aber
spielen auch die durch den Krieg bedingten
Realeinkommensverschlechterungen der
ausländischen Touristen, die in der verminderten

Kaufkraft der ausländischen
Währungen ihren sichtbaren Niederschlag
gefunden haben, eine wichtige Rolle. Diese
Umstände dürften eine Verlagerung von den

naturgemäss teureren Winterferien zu den

billigeren Sommerferien bewirkt haben.
Anderseits aber ist sicher auch ein Teil des
Frequenzausfalles auf die wachsende Konkurrenz
ausländischer Wintersportgebiete zurückzuführen.

Gerade der letztere Faktor dürfte
auch den Besuch unserer Winterkurorte
durch Schweizer Gäste beeinflusst haben,
registrieren wir doch seit 1946/47 trotz immer
stärker überhandnehmendem Wintersport in
unserem Lande einen Übernachtungsverlust
an inländischen Gästen von rund 25%, an
dem sämtliche Regionen beteiligt sind.

Wenn wir die einzelnen Kurgebiete ins
Auge fassen, so fällt vor allem der starke
Logiernächteverlust Graubündens auf, welche

Region im Winter 1949/50 gegenüber
dem Winter 1936/37 fast 400000 Logiernächte

oder rund 42% einbüsste. Einzig die
Region Ostschweiz, die aber an der
Gesamtfrequenz nur mit einem geringen Prozentsatz

beteiligt ist, verzeichnet gegenüber der
Vorkriegszeit einen Logiernächtegewinn, der
allerdings seit 1946/47 zu einem erheblichen
Teil wieder verlorengegangen ist.

Frequenzförderung
im Allgemeininteresse

Die angeführten Frequenzziffern lassen die
besonders prekäre Lage der Wintersporthotellerie

deutlich in Erscheinung treten. Sie und
die hinter ihnen verborgenen Sorgen und
Nöte sind es, die den SHV. veranlassten, eine
Aktion für die Wintersporthotellerie
einzuleiten. Es darf heute schon festgestellt werden,

dass diese eine starke Nachfrage bei den
Agenturen und Rciscburcaux ausgelöst und
somit propagandistisch ihren Zweck erfüllt
hat. Es sind auch vermehrte Reservierungen
namentlich aus Ländern mit Devisenrestriktionen

gemeldet worden. Insbesondere hatte
die Offerte des SHV. zahlreiche Familien
veranlasst, nun doch zu einem iqtägigen
Aufenthalt in die Schweiz zu kommen. Dies
beweist, dass von unserer Aktion unzweifelhaft

ein frequenzfürdernder Stimulus
ausgeht. Vergünstigungen irgendwelcher Art für
Schweizer Gäste müssten den gleichen
frequenzsteigernden Effekt erzielen. In der
Frequenzsteigerung, beziehungsweise -erhal-
tung, liegt der Zweck unserer Aktion, die
dadurch gleichzeitig einen höchst sozialen
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Aspekt erhält, dass jede Belebung unserer
Winterkurorte die denkbar beste Hilfe für
die Bergbevölkerung darstellt. Was vielfach
vergessen wird, ist die Tatsache, dass nicht
eine Subventionierung des Gastes beabsichtigt

ist, sondern dass die ihm gewährte
Vergünstigung nur das Mittel bildet, das Geld
im Sinne einer Arbeitsbeschaffungsmass-
nahme in die Berggebiete zu bringen. Eine
solche Hilfe für die Belebung der Saison ist
heute ganz besonders am Platze, weil die
jetzige Hochkonjunktur für die Bergbevölkerung

die Gefahr in sich birgt, dass Söhne
und Töchter der Bergbauernfamilien bei
ungenügender Beschäftigung in den Kurorten
in die Industriezentren abwandern. In der
Hotelleric führt ungenügende Beschäftigung
zu einem steigenden Mangel an qualifizierten
Arbeitskräften. Die Gefahr, dass sich immer
mehr gastgewerbliche Arbeitskräfte dem
Berufe entfremden, ist gross und muss mit der
Zeit auf dem gastgewerblichen Arbeitsmarkt
zu unüberwindlichen Engpässen führen.
Die Krise in den Wintersportgebieten
tangiert auch die Existenz zahlreicher
Gewerbetreibender, die sich dann ebenfalls
veranlasst sehen, ihren Lebensunterhalt anderswo

zu suchen, wodurch sie das Heer der
Unselbständigen vergrössern.

Wenn die Frage der Hilfe für die
Wintersporthotellerie diskutiert wird, sollte man
auch ein bisschen an die grösseren
staatspolitischen Zusammenhänge denken, die die
eingangs zitierten Herren — alt Bundesrat
Dr. Stampfli und Bundesrat Escher — im
Auge haben. Dann wäre wohl manch unfreundliches

Wort unausgesprochen geblieben, und
auch jene, die glauben, das Mittel zur
Behebung der Frequenzmisere in der
Wintersporthotellerie in einer massiven
Preissenkung zu erblicken, bleiben die Antwort
darauf schuldig, wie die Hotellerie dabei
angesichts der heute schon weit gespreizten
Preis-Kosten-Schere ohne gleichzeitig eine
fühlbare Senkung der Gestehungskosten
noch ihre Rechnung finden könnte. Jedenfalls

bildet die vom SHV. eingeleitete
Aktion zugunsten der Wintersporthotellerie
einen gangbaren Weg, eine effektive Hilfe,
die besser ist als nichts — besser als das
Zusammenwischen der Scherben, die bei
einer Nichtintervention entstünden.
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Des vceux qui pourraient etre les nötres
Au moment oü notre industrie se debat

dans des difficultes sans cesse grandissantes,
oü eile cherche un appui qui lui devient
indispensable - et qu'elle voudrait effectif -
on peut se demander si la situation delicate
de l'hötellerie suisse est due ä des conditions
de structure anormales, ä des methodes qui
nous soient particulieres, ou s'il s'agit en
somme de phenomenes plus generaux.

A ce sujet, les rapports presentes ä l'as-
semblee generale de la Federation nationale de

l'hötellerie frangaise et les vceux exprimes par
celle-ci montrent que les preoccupations en
Suisse et outre-Jura sont ä peu pres identi-
ques. Si, gräce au reglement des prix de la
Societe suisse des hoteliers, on peut consi-
derer cette question comme theoriquement
reglee chez nous - alors que la France cherche
une solution en partant de principes cor-
respondant ä ceux de notre reglement - il est
d'autres soucis que rhotellerie frangaise par-
tage entierement avec nous. Nous pouvons
meme dire que les conditions dans lesquelles
travaille notre industrie - en matiere de

prix de revient de salaires et de charges
sociales - rendent plus problematique encore
le rendement de nos hotels. Arretons-nous
brievement sur

les revendications de l'hötellerie
frangaise

La revue «Hötellerie» resume comme suit
les quatre problemes a resoudre sans delai.

1. Faire face ä la conctirrence etrangere: Elle
rappelle que l'hötellerie frangaise doit faire
front ä une concurrence etrangere toujours
plus active, servie par des moyens de pro-
pagande fort suggestifs et par un dispositif
d'amenagement hotelier soutenu par des

gouvernements recherchant une balance des

comptes favorable. N'est-ce pas ce qui nous
inquiete aussi, nous qui assistons ä la
reconstruction d'une hötellerie moderne dans les pays
qui nous entourent, gräce aux credits du plan
Marshall, et au developpement d'une pro-
pagande que justifie l'interet que portent au
tourisme les autorites desireuses, soit de se

procurer des devises, soit d'ameliorer leur
balance commerciale Notre office central de
propagande se plaint - malgre les subventions

que la Confederation attribue ä une
propagande appelee justement nationale puis-
que, au - delä du tourisme, eile sert notre
economic nationale - de ne disposer que de

moyens trop faibles pour lutter contre l'in-
croyable deploiement de forces publicitaires
que nos concurrents mobilisent dans la plus
part des pays interessants.

2. Nepassuccomber sous les taxes: L'hötellerie

frangaise demande des allegements fis-
caux sans lesquels la condamnation d'entre-
prises serait prononcee. II serait trop long, ne
serait-ce que d'enumerer les impöts directs
ou indirects auxquels est soumise notre
industrie. Les impöts indirects et les droits de
douane trop eleves contribuent specialement
ä rencherir les prix de revient de nos hotels et
restaurants et par consequent ä les priver
d'un rendement normal. Mais il y a plus, la
fiscalite effrenee que certains cantons appli-
quent aux hötes de nos etablissements nous
fait perdre une clientele particulierement ap-
preciee pour sa stabilite. Ne constituait-elle
pas le «stock» qui permettait ä certains
hotels de stations d'automne ou de printemps
de maintenir leur exploitation pendant
l'hiver et de courir la chance d'un afflux de
clients possible!

3. Moderniser les exploitations: En France
commc chez nous on se plaint de ce que les
crödits de renovation et de modernisation
soient mesures au compte-gouttes empechant
toute restauration importante. Nos hoteliers
ne savent que trop que les autorites suisses
se sont montrces tres prevoyantcs en mettant
sur pied un programme de creation d'occa-
sions de travail, englobant l'hötcllerie, mais
que ce programme ne peut ötre realise qu'en
cas de crisc et par consequent de chömage.
Ccci place l'hötelier devant le dilemmc sui-
vant: Doit-il preferer la haute conjoncture
qui ne lui permet cependant pas de moderniser
ou dc renover son entreprise, ou doit-il
csperer une crisc generale, avec le marasme
qui en resulteA pour l'hötellerie, afin de
pouvoir enfin disposer de credits de renovation.

Chez nos voisins le gouvernement agit
comme nos autorites, e'est-a-dire fait rniroi-
ter des subventions importantes qui font
croire au grand public que l'hötellerie est

continuellement soutenue par l'Etat. Pour-
tant les sommes reellement touchees sont in-
signifiantes ou sont avancees ä des conditions

qui prevent en quelque Sorte l'hötelier
de sa liberie d'action et de son droit de

disposer de ses biens.

4. Rendement insuffisant des hotels: Dans un
rapport analysant la situation des exploitations

hötelieres frangaises ä fin 1948, on arri-
vait ä la double constatation suivante: dans
l'hötellerie, qu'elle soit permanente ou sai-
sonniere, les benefices ont disparu et l'ex-
ploitation ne permet plus ni entretien ni
amortissement ä un taux normal. Depuis
lors, l'heureuse influence qu'aurait du avoir
l'amelioration de la frequentation a ete anni-
hilee par une augmentation correlative des

charges et des depenses d'exploitation. On
estime que le taux d'occupation doit etre au
moms de 60% pour permettre ä l'hötel de cou-
vrir simplement ses frais d'exploitation. Ces

remarques et les chiffres indiques correspondent
ä ceux valables pour la Suisse. Des cal-

culs n'ont-ils pas demontre que, chez
nous, un taux d'occupation de 70% est meme
necessaire, ce qui s'explique par le fait que
nos prix de revient sont beaucoup plus eleves

que ceux de l'hötellerie frangaise en ce qui
concerne les salaires et des denrees alimen-
taires essentielles, telles que la viande, etc.

Comme son collegue suisse, l'hötelier fran-
gais constate avec angoisse que le chiffre des
nuitees diminue en depit du nombre croissant

d'arrivees, ce qui a des repercussions
desastreuses sur un rendement de plus en
plus aleatoire.

Les prix d'hotel en France

Nous avons dit plus haut que grace aux
efforts de la Societe suisse des hoteliers, la
Suisse avait sur la France l'avantage d'avoir
regie la question des prix d'hotel. Les marges
preconisees par l'organisation professionnelle
ont ete acceptees et il y a entre nos prix
minimums et nos prix maximums un jeu
süffisant pour permettre ä l'hötelier de graduer
ses prix en fonction de l'offre et de la
demande, du confort ou de la situation des
chambres qu'il offre ä ses clients. Par contre,
en France, les prix ont ete etablis et imposes
par le ministere de l'economie nationale.
L'hötellerie frangaise demande maintenant,

M. S. Bittet, dirccteur de l'Office central
suisse du tourisme, a prösentö au mois d'oc-
tobre ä Dublin - au congres de l'Union
internationale des organes olficiels de tourisme dont
il est le distingu6 president - un remarquable
rapport sur Involution du tourisme international

au cours des anndes 1949/50. Nous sommes
heureux de pouvoir donner ci-dessous quelques
extraits de ce rapport en exprimant l'espoir que
les travaux des organisations internationales
touristiques et hötelieres finiront par vaincre
les obstacles qui entravent encore un libre
dchange touristique. (Rdd.)

II est interessant de constatcr que les deux
guerres mondiales de ce demi-sidcle ont mis en
relief la valeur du tourisme comme moyen rapide
d'acquörir des devises dtrangeres et son importance

comme element de rdtablissement de la
balance commerciale des pays appauvris. Cette
constatation et le ddsir de tircr le parti le plus
avantageux des ressources du tourisme
international ont amend, en 1925, la erdation de
V Union Internationale des Organes Ofjiciels de
Propagande Tonristique, dont le premier but dtait de
coordonner les efforts des organismes nationaux
dc tourisme. Cette coordination devait favoriser le
ddveloppement du tourisme sur le plan
international par les efforts communs en vue de faire
reconnaitre l'inrportancc economique des dchanges
touristiques, au meme titre que ceux des industries

d'exportation.
Ce sont les memos considdrations qui ont amend,

en 1940/47, la reConstitution do la premidre Union
dont l'activite avait etd interrompue par la
seeonde guerre, sur une base beaucoup plus large
et avec un programme embrassant le mondc en-
tier. La nou\elle Union s'est efforede, depuis sa
constitution, d'dtabiir une collaboration fruc-
tueuse avec les institutions internationales dont
le rnandat ou l'influence est susceptible d'amener
une amelioration des conditions du tourisme; elle
s'est attachde ä l'dtude de tous les problemes qui
entravent la libre circulation des touristcs, pour
presenter aux gouvernements ou aux institutions
internationales ayant pouvoir d'eliminer ces
obstacles, des propositions tendant ä une liberation
toujours plus jComplete du mouvement des
voyageurs de pavs ä pays; elle a assurd enfin la
coordination des efforts dans les campagnes de
propagande collective.

Grace a ces efforts, grace aussi ä l'initiative de
nombreux gouvernements qui se rendent cornpte
de la valeur de l'apport touristique, la situation
s'amdliore graducllement depuis la fin de la guerre
tt chaque nnnee enregistre de nouveaux progress.

Revolution suivante se marque dans la structure

et les manifestations du tourisme inter¬

nem la liberie totale pour chaque-exploitant,
mais que la question des prix puisse etre
reglee par la profession.

Les prix des hotels de categorie inferieure
s'averent insuffisants et devraient etre adap-
tes. Mais en general, sous l'influence de la
concurrence internationale les augmentations

necessaires ne seront guere possibles et
M. Marcel Anthonioz qui rapportait sur cette
question ä l'assemblee generale de la F.N.I.H.
preconisait davantage une adaptation des

prix de revient aux possihilites de vente.
II serait normal que les prix des hotels de

tourisme reconnus comme tels soient plus
eleves que ceux des etablissements non-re-
connus.

Le but recherche serait pour chaque
categorie de prevoir de larges fourchettes qui
peuvent comporter comme disposition
extreme un prix minimum egal au 50% du prix
maximum, determinant ainsi un vaste even-
tail ä l'interieur duquel pourra se manifester
de fagon intelligente le libre jeu de l'offre et
de la demande.

Conclusions

Ces vceux de l'hötellerie frangaise nous
prouvent que les preoccupations de nos col-
legues d'outre-Jura sont les memes que les
nötres et que nos difficultes ne sont pas dues
ä un defaut de structure ou ä un manque
d'adaptation. La volonte de s'adapter est
tres forte dans toute l'hötellerie, mais ce sont
les moyens financiers qui manquent. En
France, on a egalement parle abondamment
du tourisme social et de ses exigences. Un
effort tout particulier est visible dans la
creation des logis de France cites ä juste titre
en exemple. Mais il ne faut pas oublier que
les pouvoirs publics ont subventionne large-
ment cette nouvelle categorie d'hötels et que,
sans cette aide de l'Etat, cette realisation
aurait ete impossible. Puisque rhotellerie est
ecrasee de charges fiscales, puisqu'elle paye
des prix de revient disproportionnes, puis-
qu'enfin elle ne trouve pas l'appui dont elle
aurait besoin pour travailler dans des conditions

normales, elle est obligee - et n'est-ce

pas le cas de bien d'autres branches - de
demander ä l'Etat de lui ristourner, sous
forme d'aide financiere ou de subvention,
les montants qui lui sont necessaires pour
travailler. Elle est d'autant plus legitimöe de
le faire que l'aide qu'elle demande profite
bien davantage ä l'economie nationale qu'ä
elle-meme.

national: Depuis 1925 et particulierement depuis
la derniere guerre, le prefectionnement des moyens
de locomotion, le döveloppement du tourisme
automobile et surtout l'introduction de l'avion
comme moyen de transport, ont supprimö les
distances et en ölargissant considörablement le
champ des voyages, ils ont contribuö pour la
meilleure part ä cette synchronisation du
tourisme mondial que marquent les rapports qui
precedent. En meme temps, cette acceleration des
deplacements, ajoutöe ä d'autres elements psycho-
logiques, a provoquö une modification fondamen-
tale du rythme du tourisme, qui a pris une allure
toujours plus rapide. II en est resulte une reduction

sensible de la duree des sejours, dont le contre-
coup s'est port6 essentiellement sur l'organisation
de Vindustrie hoteliere et s'est fait sentir aussi dans
sa rentabilite; un autre effet dc cette course ä tra-
vers les pays ct les villes a ete d'eliminer de plus
en plus les elements «detento et «repos», des
voyages d'agrement. Or ces elements, outre leur
valeur «economique», ont une valeur salutaire et
culturelle de premier ordre. L'apaisement des va-
cances devrait faire contrepoids ä l'activite fie-
vreuse de la vie moderne et pour le rapprochement
des peuples et leur meilleure comprehension, les
sejours d'une certaine duree ont indubitablement
leur importance. 11 nous semble done que les
organismes Interesses au developpement du tourisme
devraient s'efforcer de ramener le public ä la pratique
des sejours d'une certaine duree en lui demontrant
qu'il tirera de ces vacances un plus grand profit
ä tous 6gards.

Un autre element du tourisme actuel susceptible
de prendre une importance considerable, est

le tourisme social, dont l'encouragement est au
programme de nombreux gouvernements et
organismes.

Des progrös ont certainement ete faits dans la
reconnaissance de la valeur de l'apport touristique
et le traitement du tourisme comme facteur
economique, mais les reroutes discussions, au sein de
l'O.E.C.E., pour la liberation des invisibles en
correlation avec la creation de l'Union europeenne
de Paiements, ont prouve que le tourisme obtient
difficilement la place qu'il merite et que le facteur
«marchandises» passe encore avant le facteur
«vovageurs». II inrporte done de redoubler d'ef-
forts clans ce domaine.

Pour le libre deplacement des voyageurs de pays
a. pays, les rapports internationaux qui precedent
indiquent une sörie d'allegements, mais il reste
beaucoup ä faire sur ce plan, et il serait souhaitable
qu'aux mesures prises pour accueillir les visiteurs
etrangers correspondent des concessions permet-
tant a la population indigene uo se rendre aussi
iacilement et hbrement hors des frontiere.s.
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Neujahrsgratulationen
zugunsten

unserer Fachschule
Seit vielen Jahren hat sich bei unseren

Mitgliedern und Geschäftsfreunden der schöne
Brauch eingelebt, die Neujahrswünsche in
die Form einer Spende zugunsten eines dem
ganzen Berufsstande dienenden Zweckes zu
kleiden. In seiner letzten Sitzung beschloss
der Zentralvorstand, die Neujahrsgratulationsablösungen

wiederum für unsere
Fachschule zu verwenden, die einen
unerschöpflichen Mittelbedarf hat für die
Verbesserung ihres Unterrichtsmaterials und
der Lehrmittel. Die Entwicklung auf diesem
Gebietestehtniestille, und eine Schule, deren
Ehrgeiz es ist, auf der Höhe der Zeit zu bleiben,

darf in den Anstrengungen nicht
nachlassen, den Schülern stets das Beste zu bieten.

Es handelt sich bei den Neujahrsgratulationsablösungen

um eine durchaus freiwillige
Spende. Dennoch gibt der Zentralvorstand

der Erwartung Ausdruck, dass
möglichst viele Mitglieder sich an ihr beteiligen
werden. Ein grosser Teil unserer Mitglieder
steht in einem harten Ringen um ihre
Existenz, darum ist auch die kleinste Gabe als
sichtbarer Ausdruck der Verbundenheit mit
unserem Berufsstande herzlich willkommen.

Wie in früheren Jahren werden wir in den
folgenden Nummern der Hotel-Revue die
Namen der Spender fortlaufend veröffentlichen.

Möge unser Appell nicht ungehört
vferhallen, auf dass in den Spenden für einen
der Förderung unseres Berufsnachwuchses
dienenden Zweck der Wille zu berufsgemeinschaftlicher

Solidarität sich in eindrucksvoller

Weise manifestierte.
Einzahlungen mit dem Vermerk

„Neujahrsgratulation" können von heute an auf
Postcheckkonto V 85, Basel, vorgenommen
werden. Wir danksn!

Nous avons eu l'occasion döjä de mentionner
la coordination des efforts dans le domaine de la
propagande, coordination röalisee par la Commission

Europöenne de Tourisme cette derniere
annöe, pour une meilleure exploitation du reservoir

amöricain; nous avons vu aussi que l'union
des efforts publicitaires est au programme de la
Commission Inter-Amöricaine.

Enfin nous tenons ä relever la large part prise
ä ces progres par l'aide amöricaine qui a vouö ses
efforts ä ranimer le tourisme europöen, qui a us£
de son influence pour faire adopter une sörie d'al-
lögements et qui a contribu£ par sa mise de fonds,
au reöquipement touristique de l'Europe.

Le developpement du tourisme international
doit contribuer ä l'enrichissement culturel des
peuples, ä leur rapprochement, ä leur meilleure
comprehension et par lä il doit profiter ä la paix
du monde. Les evönements politiques recents ont
demontrö que la paix du monde, est, de son cöte,
un facteur essentiel du developpement des
eclianges touristiques et nous souhaitons que les
conditions economiques et politiques de l'annöe
qui vient soient propices ä l'essor du tourisme
international. (A suivre)

Winterferien in der Schweiz
In weiten Kreisen unserer Bevölkerung ist es

Mode geworden, die Ferien im Ausland zu
verbringen. So wertvoll einerseits die durch Auslandreisen

und Auslandferien des schweizerischen
Publikums gewonnenen neuen Eindrücke und
Erlebnisse und ein Blick über die Landesgrenzen
hinaus sein mögen, so darf anderseits doch nicht
ausser acht gelassen werden, dass damit dem
schweizerischen Fremdenverkehr alljährlich grosse
Werte verlorengehen.

In der Öffentlichkeit herrscht die Meinung vor,
die Schweiz sei im Gegensatz zum Ausland viel zu
teuer. Dies ist heute tatsächlich kaum mehr der
Fall, denn in andern Ländern hat sich in den letzten

Monaten gerade in bezug auf die Hotelpreise
eine weitgehende Angleichung vollzogen. Von den
wichtigsten Konkurrenten der Schweiz auf dem
Gebiete des Fremdenverkehrs, Frankreich, Österreich

und Italien, ist nur gerade Österreich um
eine Kleinigkeit billiger als die Schweiz. Aber auch
dort geht die Entwicklung in der Richtung eines
baldigen Ausgleichs.

Die kommenden Winterferien des Flachländers,
des Städters, bringen unsern Wintersportplätzen
und damit einem grossen Teil der Bergbevölkerung

Arbeit und Verdienst. Aus dem Fremdenverkehr

leben ja nicht nur die Hoteliers und ihr
Personal, sondern auch die ortsansässigen
Gewerbetreibenden, Handwerker, Arbeiterund
Bergbauern.

Also liebe Landsleute, denkt daran 1 Haltet auch
in der kommenden Wintersaison den einheimischen

Kurorten und unserer Bergbevölkerung die
Treue. Die schönsten und gesundheitlich wertvollsten

Ferien geniesst Ihr doch im eigenen Land!

Yolksivirtschaftskammer
des Berner Oberlandes
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Die politische Lage
und die amerikanischen Hotels

(Von unserem New Yorker Korrespondenten)

Wie sich Jahresende und Beginn des neuen
Jahres für das amerikanische Hotelgewerbe
gestalten werden, lässt sich heute nicht mit Gewissheit

voraussagen. Fest steht, dass bei der New
Yorker Hotelausstellung, die dieser Tage stattfand,

Einschränkungen sichtbar wurden, die auf
die politische Lage zurückzuführen sein dürften.
Die grosse Ausstellung im Grand Hotel Central
Palace, während den fünf Tagen ihrer Dauer, war
nahezu von 150000 Personen besucht worden.
Es wurden auch viele Besucher von fremden
Ländern registriert.

Einschränkung in der Produktion von Hotel-
Utensilien

Robert Christenberry, der Vorsitzende des
Ausstellungskomitees, wies die Hoteliers, die an
dieser Ausstellung teilnahmen, auf die Gefahr
hin, dass Prioritäten für Aufrüstung und andere
militärische Notwendigkeiten die Produktion von
Hotel-Utensilien erschweren und stören werden,
und dass auch vereinbarte Lieferungszeiten kaum
eingehalten werden könnten. Die Lagerbestände
an Maschinen und anderen Gebrauchsgegenständen

für Hotels haben sich verringert, während
die Aussteller umfangreiche Aufträge entgegennehmen

konnten.
Im Verlaufe des Jahres und ebenso an der

Ausstellung machte sich für kleine automatische
Waschmaschinen, wie sie für kleinere
Hotelbetriebe gedacht sind, eine besonders gute Nachfrage

geltend. Auch ganz kleine Hotels können
mit Hilfe solcher einfach zu betreibender
Maschinen im kleinen sich die Erleichterungen und
Möglichkeiten verschaffen, die grossen
Hotelbetrieben zur Verfügung stehen.

Reichlich freier Raum in Wohnhotels

Die Wohnhotels in New York sind neuerdings
erheblich schlechter frequentiert als seit vielen
Jahren. Mr. James- A. Mc. Carths, der Sekretär
der Hotel Association in New York City, stellte
fest, dass heute die Zahl der Dauermieter in Hotels
seit 1942 die niedrigste ist. In einem Drittel der
der Association angeschlossenen Hotels sind
Zimmer für Dauergäste zu relativ niedrigen
Sätzen zu haben. Die Minimalpreise betragen zur
Zeit für einen Dauerraum mit Hotel-Service
zwischen 12 und 21 Dollar pro Woche.

Im Jahre 1948 waren die Hotels in New York
zu rund 90% besetzt. Diese Ziffer sank 1949 auf
etwa 82%. und in den ersten neun Monaten 1950
betrug die Hotelbesetzung 80%. Das steht in
erheblichem Gegensatz zu den Jahren in und nach
dem Krieg, wo die Bettenbesetzung der Hotels
weit über 90% lag.

Der Rückgang der Hotel-Dauergäste wird auf
zwei Umstände zurückgeführt: Erstens auf die
ständige Zunahme von Wohnungen in Aparte-
mentshäusern und Garden Apartements, die im
Laufe der letzten zwei Jahre in manchen Gegenden,

so auf Long Island, geradezu aus dem Boden
geschossen sind. Zweitens ist der Rückgang der
kurzfristigen Hotelgäste an der Verschlechterung
der Bettenbesetzung schuld.

Es gab mittlere Hotels in New York, deren
Hauptgeschäft dadurch entstand, dass der „overflow"

von überfüllten grossen Hotels ihnen
zugeleitet wurde. Dieser „overflow" ist so gut wie
verschwunden, und so sind jene mittleren Hotels
gezwungen, mehr Dauergäste als früher
aufzunehmen.

Das schwimmende Luxushotel

Im letzten Jahre bildete die Fahrt des Cunard-
Liners „Caronia" von New York aus um die Welt
eine viel besprochene Sensation. Diese Luxusfahrt

—, im vorigen Jahr wurde sie als „mink
coat excursion" bezeichnet —, soll im neuen
Jahr wiederholt werden, aber sowohl was Reiseziele

und Reisedauer betrifft als auch was die
Preise anbelangt, in grösserem Maßstab.

Die neue Luxusfahrt um die Welt währt diesmal

in Tage, an Stelle von 80 Tagen im Vorjahr.
Sie soll am 11. Januar beginnen. Die Preise für
diese Fahrt, ohne Extra-Ausflüge vom Schiff
aus, bewegen sich zwischen 3500 und 15000 Dollar

pro Person. Von den Extra-Ausflügen, die
extra berechnet werden, ist eine ötägige
Eisenbahnfahrt durch Indien zu erwähnen, sowie ein
ötägiger Landausflug in Ägypten. Normalerweise
befördert die „Caronia" 1000 Personen. Für diese
Luxusreise sind aber nur 550 Passagiere
vorgesehen. Die höheren Preise (30000 Dollar für
2 Personen) schliessen eine Suite von
Schlafzimmer, Wohnraum und Bad ein.

Wird diese lang geplante und sorgfältig
vorbereitete Luxusfahrt durchgeführt werden
Vorläufig werden keine Zweifel geäussert, aber letzten
Endes hängt die Ausführung doch von der
Entwicklung der politischen Lage ab. Im allgemeinen
haben die Passagiere solcher Luxusfahrten gute
Nerven — aber der Gedanke, ob es ratsam wäre,
bei eventuellem Ausbruch eines grossen Krieges
in Guadalcanal oder Pago Pago festgehalten zu
werden, drängt sich doch manchem auf.

Die geplante Fahrt der „Caronia" geht von
New York durch den Panama-Kanal nach Aca-
pulco, Los Angeles, Hawaii, Pago Pago und
verschiedenen Südsee-Inseln; nach Neuseeland,
Australien, Noumea und Guadalcanal; nach Bali,
Singapore, Ceylon, Bombay, Aden, Port Sudan,
Suez, Alexandria, Haifa, Athen, Neapel, an die
französische Riviera, Gibraltar, Lissabon,
Cherbourg und Southampton. Dort sollen die Reisenden

am 19. April ankommen und von dort sollen
sie mit einem Cunard-Schiff nach New York
zurückkehren, wann sie wollen. Letztere Fahrt
ist im Preis für die ganze Fahrt inbegriffen.

Die Teilnehmer dieser Luxusfahrt setzten sich
aus Angehörigen vieler Berufsschichten zusammen.

Im allgemeinen sind sie 50 Jahre alt und
darüber, doch nehmen auch jüngere Personen
daran teil. Die Buchungen zeigen, dass beide
Geschlechter ungefähr in gleicher Zahl vertreten
sind mit einem schwachen Überwiegen der
Frauen.

„Gestrandete" Amerikaner in Europa
Die „American Society of Travel Agents"

(ASTA) wandte sich an die zuständigen Behörden,

um eine Wiederholung des „Strandens" von
Touristen in Europa zu verhindern, wie es im
Vorjahr sich ereignete. Mehrere hundert
amerikanische Studenten waren damals in Paris,
London und Luxembourg „gestrandet", weil die
Reisevorbereitungen der arrangierenden Stelle

ungenügend waren.
Die Eingabe der ASTA wandte sich dagegen,

dass nicht-berufsmässige Reiseagenturen in
amateurhafter Weise Flugzeug-Transporte arrangierten.

Das sollte nicht mehr gestattet werden, denn
es bringt die betroffenen Reisenden in unangenehme

Situationen und Schwierigkeiten, und
ausserdem müsste der Ruf der Reiseagenturen
allgemein durch solche unverantwortliche
Vorkommnisse leiden.

Mehr Reisen erwartet für 1951

Wenn nicht politische Umstände das Bild
verdüstern, so wird ein weiterer Aufschwung der
amerikanischen Reisetätigkeit für 1951 erwartet.
Man erinnert sich, dass kurz nach Ausbruch des
koreanischen Krieges ein abrupter Rückgang der
Auslandsreisen eintrat, aber das wurde bald wieder

durch erweiterte Buchungen wettgemacht.
Zur Zeit sind Vorausbestellungen für die Wintersaison

bei Reiseagenturen und in Ressort-Hotels
grösser als jemals seit dem zweiten Weltkrieg.

Überall bemühen sich die Länder, reisewillige
amerikanische Touristen anzuziehen. Das geht
deutlich aus einer neuen Verfügung der kubanischen

Regierung hervor. Cuba ist ein beliebtes
Reiseziel amerikanischer Reisender. Neuerdings
hat die amerikanische Regierung Pässe für Cu-
baner verlangt, die nach den Vereinigten Staaten
einreisen. Daraufhin plante die kubanische
Regierung, dasselbe für Amerikaner zu verlangen, die
nach Cuba kommen. Den Bemühungen der
kubanischen Hotel- und Reiseindustrie ist es aber
gelungen, diese reiseerschwerende Massnahme zu
verhüten, und soeben wurde mitgeteilt, dass
amerikanische Reisende ohne besondere Dokumente

ihre Fahrten nach Cuba durchführen
können. Dr. W. S.

Erschliessung österreichischer
Wintersportplätze

Für die Hebung des Fremdenverkehrs in Österreich

ist die Ausgestaltung der Verkehrsanlagen
wichtig, für Wintersportplätze vor allem der Bau
von Kleinseilbahnen und Bergliften. Private
Mittel sind nur in seltenen Fällen dafür verfügbar,
denn eine Gondelbahn kostet Millionen, ein Skilift

mindestens einige hunderttausend Schilling.
Die für Gewährung von Subventionen zuständigen

Landes- und Gemeindeverwaltungen sind
aber häufig der Meinung, derartige Verkehrsmittel

seien überflüssig, obwohl Wintersportplätze
ohne sie heute nicht konkurrenzfähig

sind, namentlich jene nicht, die auf ausländische
Gäste zählen. Mangels ausreichenden Kapitals
beschränkte man sich bisher gewöhnlich auf die
Ausführung kleinerer und nicht immer befriedigender

Projekte. Für viele andere Bauvorhaben
war zwar die technische Planung da, doch ohne
Aussicht auf Realisierung.

Das grosse Investitionsprogramm für den
österreichischen Fremdenverkehr, das mit 380 Millio-

Am letzten Donnerstag hat die vom Bundesrat
einberufene Konferenz der am Fremdenverkehr

interessierten Kreise zur Prüfung der
Begehren des SHV. stattgefunden. Den Vorsitz
führte der Chef des Eidg. Justiz- und Polizeide-
partementes, Herr Bundesrat Ed. von Steiger.
Ferner wohnten der Konferenz bei die Herren
Bundesräte Josef Escher und Rodolphe Rubattel,
sowie Vertreter des Eidg. Amtes für Verkehr, der
Justizabteilung der Eidg. Finanzverwaltung, des
BIGA und der Regierungen der Kantone Bern
und Graubünden. Von den am Verkehr interessierten

Verbänden waren u.a. anwesend: Vertreter
der SBB, der privaten Transportanstalten,

des Skischul-Verbandes sowie natürlich des
Schweizerischen Fremdenverkehrsverbandes und
des Schweizer Hotelier-Vereins, dessen Delegation

sich aus dem geschäftsleitenden lAusschuss
zusammensetzte.

Die Konferenz hatte rein konsultativen
Charakter. Beschlüsse oder bestimmte Entscheidungen
waren nicht zu treffen. Die eingehende Aussprache
diente vielmehr einer Klärung und Präzisierung
der Standpunkte. Deshalb durften denn auch die
Erwartungen nicht allzu hoch geschraubt werden.

Unserem Zentralpräsident, Dr. F. Seiler bot
sich nochmals Gelegenheit, den Standpunkt des
Schweizer Hotelier-Vereins zu verfechten und für
die Ausdehnung der Selbsthilfeaktion auf die
Schweizer Gäste zu plädieren. Die Aussprache
zeigte, dass der Verwirklichung dieses Begehrens
Hemmungen rechtlicher und politischer Natur
entgegenstehen. Der Bundesrat hat unseren
Wunsch entgegengenommen und die Prüfung
einer zweckdienlichen gesamtschweizerischen
Lösung in Aussicht gestellt.

Halten wir bei dieser Gelegenheit mit Genugtuung

fest, dass von den verschiedensten Seiten
darauf hingewiesen wurde, wie dringend
wünschenswert die Ausdehnung der Aktion des SHV.
auf die Schweizer Gäste sei. Auch ist anerkannt
worden, dass der SHV. finanziell nicht in der
Lage ist, den Schweizer Gast in die Aktion ein-
zubeziehen, ohne dass hiefür eine Unterstützung
— man kann sie mit gutem Recht als Arbeitsbeschaffung

für die Berggegenden bezeichnen —
von Bundesseitc gewährt würde. Unser Zentral-

nen Schilling aus Mitteln der amerikanischen
Wiederaufbauhilfe rechnet, sieht nun eine grössere
Zahl gediegener Liftkonstruktionen und auch
Kleinseilbahnen vor, die technisch das Neueste
darstellen und die auch in bezug auf Ausführung
und Komfort ohne weiteres einen Vergleich mit
den ausländischen Anlagen aushalten. Der
moderne Skiläufer verlangt ein tägliches Maximum
von Abfahrtsmöglichkeiten, was nur mit Hilfe
leistungsfähiger mechanischer Aufzugsmittel
erreicht werden kann. Auf eine oder mehrere
derartige Anlagen kann heute nicht einmal ein dritt-
klassiger Wintersportplatz verzichten, wenn er
sich gegenüber der schweizerischen, italienischen
und französischen Konkurrenz behaupten will.

H. F.

KLEINE CHRONIK

Wiedereinführung der Sonntagsbillette
Die schweizerischen Transportunternehmungen

geben vom 23. Dezember 1950 bis 18. März 1951
wieder Sonntagsbillette aus. Diese Billette berechtigen

zur Hinfahrt am Samstag und Sonntag und
zur Rückfahrt am Sonntag und Montag. Über die
Weihnachts- und Neujahrsfeiertage sind sie
jeweils zur Hinfahrt vom Samstag bis Dienstag und
zur Rückfahrt vom Sonntag bis Mittwoch gültig.

Taggelder und Reiseentschädigungen
der Nationalräte

Eine Botschaft des Bundesrates an die
Bundesversammlung über die Taggelder und
Reiseentschädigungen der Nationalräte und Kommissionsmitglieder

der eidgenössischen Räte beantragt
folgende Änderungen zum bezüglichen Bundesgesetz:

Tritt der Nationalrat sowohl vormittags
als auch nachmittags zu einer Sitzung zusammen,
so erhält das Mitglied, das nur an der einen Sitzung
anwesend ist, das halbe Taggeld. Die Mitglieder
des Nationalrates und der Kommissionen, die
nicht am Sitzungsorte oder in einem Umkreis von
10 km davon wohnen, beziehen eine Entschädigung

von 13 Franken für das Übernachten zwischen
den Sitzungstagen.

Dazu bemerkt die Botschaft u. a.: Der
gegenwärtig massgebende Taggeldansatz von 40 Fr.
entspricht den Zeitverhältnissen nicht mehr. Seit
1929 ist eine beträchtliche Geldentwertung
eingetreten. Die Teuerung beträgt rund 40%. Eine
entsprechende Erhöhung des Taggeldes lässt sich
zweifellos rechtfertigen. Es erscheint als
zweckmässig, die notwendige Aufbesserung in Form
einer besondern Vergütung für das Übernachten
zu gewähren. Sie wird das bisherige Taggeld
ergänzen und die auswärtigen Ratsmitglieder
teilweise für ihre Auslagen am Sitzungsort
entschädigen.

Reisepropaganda für die Schweiz

In Zusammenarbeit mit der Schiveizerischen
Zentrale für Verkehrsförderung führt die Trans
World Airlines regelmässige Studienreisen für ihr
amerikanisches Verkaufspersonal durch, um ihnen
Gelegenheit zu geben, die touristischen
Sehenswürdigkeiten der Schweiz kennen zu lernen.

Die zweite für die laufende Saison vorgesehene
Reisegruppe kam, nachdem sie Lissabon, Madrid,
Rom, Kairo und Athen besucht hatte, in der
Schweiz am Freitag mit einem Kursflugzeug der
TWA in Genf-Cointrin an.

Die Gruppe besteht aus elf kaufmännischen
Direktoren der TWA aus Chicago, St. Louis,
Indianapolis, Cincinnati, Detroit, Pittsburgh und
Washington D. C.

In Genf erhielt die Reisegruppe Gelegenheit,

Präsident hat speziell darauf hingewiesen, dass
der SHV. bedeutende Selbsthilfemassnahnten
durchgeführt hat, die der Gesamtheit des
Gastgewerbes zugute kommen. Es sei in diesem
Zusammenhange nur an die Beiträge erinnert, die
der SHV. an die Schweizerische Zentrale für
Verkehrsförderung für nationale Propaganda, an
den Ausbau der der Heranbildung eines tüchtigen
Berufsnachwuchses dienenden Fachschule, an
die Schaffung einer Familienausgleichskasse im
Interesse der Bekämpfung der Berufsflucht usw.
geleistet hat, zum Wohle der gesamten Hotellerie
und darüber hinaus zum Nutzen der Allgemeinheit.

Somit ist in unseren Kreisen die Hoffnung
und die begründete Erwartung noch nicht ganz
erloschen, der Bund werde in Anbetracht unserer
bescheidenen Ansprüche für die Soforthilfe doch
noch in irgend einer Weise einspringen, um die
Ausdehnung der Aktion auf die Schweizer Gäste
zu ermöglichen.

Wie immer auch die Chancen für eine solche
Lösung beurteilt werden, so hat der SHV. mit
seiner Initiative nun doch zunächst das erreicht,
dass aller Voraussicht nach auf dem Wege des
Budgets die Reduktion des Skischultarifs 101130%,
die inzwischen vom Kanton Bern beschlossen
wurde und die, auf einen Kanton beschränkt,
die Wettbewerbsverhältnisse gesamtschweizerisch
sehr nachteilig beeinflussen müsste, auf das
gesamte Gebiet der Schweiz ausgedehnt werden soll.
In Frage steht auch eine ähnliche Hilfe für die
Bergführer im Sommer, eine Idee, die bekanntlich
auch von Seiten des SHV. gemäss dem Vorschlag
von Zentralpräsident Dr. F. Seiler den Behörden
schon vor zwei Jahren unterbreitet worden ist.
Die Skischultarifreduktion ist ebenfalls zuerst
vom SHV. in die Diskussion geworfen und dann mit
gewissen Modifikationen vom Kanton Bern
übernommen worden. Geben wir also die Hoffnung
nicht auf, dass in Würdigung der in einer Zeit
wirtschaftlicher Hochkonjunktur so wenig rosigen
Lage des Fremdenverkehrs doch noch rechtzeitig
etwas Positives zur Belebung und Rettung der
bevorstehenden Wintersaison getan werde, nicht
zuletzt mit Rücksicht auf die Initialzündung, die
der SHV. mit seiner opferreichen Selbsthilfeaktion
erreicht hat.

Ein beachtlicher Teilerfolg!
Der SHV. hat bekanntlich die Ausdehnung

seiner Sofortaktion für die Wintersporthotel-
lerie auf die Schweizer von Anfang an postuliert

und als Alternativlösung verschiedene
Vorschläge unterbreitet, insbesondere auch
die Verbilligung der Skischultarife.
Nun ist es gelungen, einen beachtlichen
Teilerfolg zu erringen, indem der Bundesrat die
SHTG. angewiesen hat, den erforderlichen
Betrag zur Verfügung zu stellen.

Über die technischen Details dieser auf
unsere Initiative zurückzuführenden Aktion,
die inzwischen auch vom Schweizerischen
Skischulverband unterstützt wurde, werden
noch nähere Mitteilungen folgen. Nachstehend

eine offiziöse Mitteilung der NZZ.:
Um der kommenden Wintersaison Auftrieb zu

geben, hat der Schweizerische Hotelier-Verein
beschlossen, denjenigen Ausländem, die sich
ununterbrochen 14 Tage im gleichen Hotel eines
Winterkurorts aufhalten, einen Bonus von 30 Franken

zukommen zu lassen. Die hiefür notwendigen
Mittel werden von den beteiligtenHotels und durch
den Schweizer Hotelier-Verein aufgebracht werden.

Es ist nun versucht worden, auch Schweizer
Gäste in diese Aktion einzubeziehen. Die hiezu
notwendigen rund 500000 Franken hätten nach
dem Vorschlag des Schweizer Hotelier-Vereins
durch die Schweizerische Hotel Treuhandgesellschaft

bereitgestellt werden sollen.

Der Bx0idesrat hat nun heute beschlossen, dass
die Ausdehnung der erwähnten Hilfsaktion auf
Schweizer Gäste nicht in Frage kommen kann.

Er hat aber

entschieden, dass zur Verbilligung der
schweizerischen Skischulen aus
Sonderreserven der Schweizerischen Hotel-Treu-
handgesellschaft 500000 Franken bereitgestellt

werden.

den Flughafen Cointrin zu besichtigen. Nach
einer Stadtbesichtigung mit anschliessender
Besprechung mit führenden Persönlichkeiten im
westschweizerischen Fremdenverkehr reist die
Gruppe am Sonntag nach Zürich, wo ebenfalls
Besprechungen mit Verkehrsfachleuten und ein
Besuch des schweizerischen interkontinentalen
Flughafens vorgesehen sind.

Mehrstädte - Gesamtarbeitsvertrag
im Gastgewerbe verlängert

Durch Bundesratsbeschluss ist die Geltungsdauer
der Allgemeinverbindlicherklärung des

Mehrstädte-Gesamtarbeitsvertrages für das Gastgewerbe

bis Ende 1951 verlängert worden. Der Vertrag

findet wie. bisher Anwendung auf die Städte
Basel, Bern, Fausanne und Zürich. Er erstreckt
sich auf alle den kantonalen Wirtschaftsgesetzen
unterstellten patentpflichtigen Gastbetriebe, be-
willigungspflichtiger Pensionen und Kostgebe-
reien.

Wir Schweizer wissen es am besten!

Wir erfahren täglich am eigenen Leibe, wie segensreich

sich der internationale Güteraustausch
auswirkt, der allen Beteiligten Wohlfahrt und höheren
Lebensstandard bringt, und wie falsch das Prinzip
der „Non essentials" und der Abschliessung vom
freien, weltweiten Handel ist.

Unsere Schweizer Industrie gibt seit dem Kriege Jahr
für Jahr viele Millionen Franken in Amerika aus, um das
Prinzip des freien Güteraustausches zu erklären und für
unsere Uhrenindustrie und unseren Uhrenexport
Verständnis zu schaffen. Wir beweisen den Amerikanern,
wie der Import von schweizerischen Uhrwerken schlussendlich

in Amerika selbst wiederum neue Arbeit schafft
und so vermehrten Verdienst bringt. Wir rechnen ihnen
mit unserer millionenteuren und doch lohnenden Reklame

vor, dass von jedem Dollar, den der Amerikaner für
den Kauf von Uhren mit Schweizer Werken ausgibt, nur
12 Cents in die Schweiz abwandern, und der ganze Rest
zur Bezahlung von Uhrgehäuse, Glas, Armband, Zöllen
und Gebühren, Reklame, Reparaturen usw. in Amerika
bleibt und somit jede Million Importausgabe für Schweizer

Uhrwerke im Lande selbst für mindestens 8 neue
Millionen Dollar Arbeit schafft.

Und gerade, weil wir diese reiche Erfahrung in Fragen
von Import und Export, im Güterverkehr mit der ganzen

Welt besitzen, haben wir Schweizer ganz besonderes
Verständnis für den Aufbau einer Firma, deren Marke
weltbekannt und die doch kein Trust ist: Wir meinen
Coca-Cola.

Nur sein Ursprung ist amerikanisch. Die Coca-Cola
Export Gesellschaft, die ihren Sitz in Amerika hat,
beschränkt sich darauf, das Ausgangs-Konzentrat
herzustellen und an die Fabrikanten von Coca-Cola zu liefern.
So arbeitet Coca-Cola nach den gleichen Prinzipien, wie
zahlreiche der angesehensten Schweizer Firmen.

Entsprechend interessiert es Sie sicher, zu wissen, dass
von einem Franken, den Sie in der Schweiz für die Kon-
sumation von köstlichem und erfrischendem Coca-Cola
ausgeben, nur der kleinste Teil zur Bezahlung des
Konzentrates an die amerikanische Firma geht. Und von
diesem Betrage zahlt das amerikanische Unternehmen
in der Schweiz erst noch Steuern und Gebühren, die
Gehälter seiner Schweizer Angestellten usw. - und nach
Amerika fliesst nur, was eventuell noch übrig bleibt.
Unter den für die Amerikaner günstigsten Verhältnissen

gehen pro Franken, der in der Schweiz für Coca-Cola
ausgegeben wird, 5,8 Rappen nach USA., und somit
kommen von vorneherein 94,2 Rappen direkt Schweizer
Betrieben und Schweizer Familien zugute. 94,2 vom
Hundert! Das ist für schweizerische Verhältnisse — wir
importieren schliesslich für unsere gesamte Industrie die
Rohstoffe - eine selten hohe und vorteilhafte Prozentzahl,

die zu denken gibt!
So dürfen wir ruhig festhalten: Coca-Cola ist ein Produkt

der schiveizerischen Getränkeindustrie !* Es wird seit
1937 am Comptoir Suisse auch ausgestellt. Wir freuen
uns, Ihnen diese Angaben machen zu können und sind
sicher, Ihnen mit dieser Information gedient zu haben:
„Coca-Cola ist erfrischend und gut zu jeder Jahreszeit!"

Delisca AG., Base

* Möchten Sie einmal miterleben, wie Coca-Cola hergestellt wird?
Wir laden Sie zu einer Fabrikbesichtigung ein. Telephonieren Sie
una bitte ungeniert. Telephon (061) 5 99 93.

Die Hilfe für die Wintersporthotellerie
Fazit der Berner Konferenz
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Uaction en faveur de Vhötellerie
de sports d'hiver

mettre aux reprösentants du tourisme et de
l'hötellerie de parier d'une cause qui nous est
chere. Exmission a passö Sur les ondes de Radio
Lausanne, samedi 9 döcembre, de 19 h ä 19 h 15.

Merci Radio Lausanne!

La decision du Conseil federal

Au moment de mettre sous presse, nous ap-
prenons que le Conseil föderal a examine la requete
de la Sociötö suisse des hoteliers lui demandant de
mettre k disposition les rnoyens nöcessaires pour
etendre aux hötes suisses la bonification excep-
tionnelle de fr. 50.— que la S.S.H. a döcidö d'oc-
troyer par ses propres moyens aux hötes ötrangers
faisant des söjours de 15 jours au rnoins.

Le Conseil federal a refuse de coopörer ä
notre action sous cette forme, mais il a
decide de faire quelque chose pour faciliter
aussi aux hötes suisses l'acces des Ecoles
de ski. II a, dans ce hut, autorise la Sociöte
fiduciaire suisse pour l'hötellerie ä prö-
lever sur les montants qui lui ont etö attri-
buös un credit de fr. 500000.- qui sera
affecte ä ce but. Le soin de regier les
details de cette action est laisse au departe-
ment fedöral de l'economie publique.

C'est done un notable succes partiel

que remportent les organes directeurs de la
S.S.H. Iis ont, dös le döbut, preconisö une
action s'etendant egalement aux hötes suisses
et furent les premiers ä suggörer - parmi les
nombreuses solutions envisagöes — un
abaissement des tarifs des ecoles de ski au
moyen de subsides federaux. La döcision du
conseil föderal autorisant la S.F.S.H. ä fi-
nancer une action due ä notre initiative rö-
compense d'une maniere non nögligeable nos
efforts pour animer la prochaine saison
d'hiver. Nous reviendrons ultörieurement
sur les modalites d'execution de cette action.

L'appui de l'Union suisse des arts
et metiers

Reuni sous la presidence de HI. P. Gysier, con-
seiller national, le Comite directeur de V Union suisse
des arts et metiers s'est longuement occupe de la
situation alarmante de notre hotellerie.

II a entendu un expose du president de la Societe
suisse des höteliers sur le programme immediat mis
sur pied par cette association, et comporiant pour
eile de gros sacrifices financiers, ä l'effei de ranimer
le tourisme d'hiver.

Le Comite a decidi d'appuyer vigoureusement
aupres des autorites competentes la demande de
l'Industrie hoteliere que les hotes suisses soient aussi
inclus dans I'action projetie. L'essentiel, ä ses yeux
est de sauvegarder par des mesures appropriies et
immidiates notre hotellerie sur laquelle plane actuel-
ement une grave menace en raison de 'la situation

t

internationale et dont on sous-estime trop souven
par ailleurs Vimportance pour tonte notre economie
nationale.

Le comite directeur a procede d'autre part ä un
examen approfondi du projet de loi federate sur l'as-
surance-chömage. II deplore que la soltition de
conciliation adoptee par les employeurs et les salaries
ait eie sensiblement modifiee et aggravee sur divers
points par la commission du Conseil national. Le
comite ne pent des lors se rallier au nouveau projet.
En ce qui concerne le ftttur regime d'allocations pour
perte de gain, le comite s'en tient a ses decisions an-
terieures. Le financement de ce regime pour le temps
de paix doit faire abstraction d'un nouveau preleve-
ment de cotisation et elre assure conformement ä la
motion Gysier et aux decisions de la commission
d'experts.

Radio Lausanne, notre action
et la saison d'hiver

La presence, ä Villars-sur-Bex, d'une centaine
de directeurs d'öcoles suisses de ski et de quelque
cent-soixantc ölöves, döbutants et chevronnös, a
valu ä la pimpante station des Alpes vaudoises,
jeudi dernier, la prösence de deux öquipes de
radio: celle de Lausanne et celle de Geneve. Alors
que M. Bonardelly, opörant pour le compte du
studio du bout du lac, s'attachait ä alimenter —
fort heureusement — son hebdomadaire «Courrier
du Skieur», en intervieivant les as les plus röputes
du ski — Otto Furrer, R. Rominger, David Zogg et
Glatthard — M. Roger Nordmann, de Radio-
Lausanne, vouait l'essentiel de son reportage aux
problemes strictement touristiques et höteliers.

II demanda k M. Paul Martinet, chef du siöge
auxiliaire de l'Office central suisse du tourisme,
k Lausanne, de pröciser de quelle fafon pouvait
jouer l'offre de la Sociötö suisse des höteliers, et
ce qu'il en fallait penser. Beaucoup de bien,
evidemment, et dix minutes furent consacröes ä.

cet objet dont tous nos compatriotes ne paraissent
pas avoir saisi toute la portöe.

Pressenti ögalement, M. Genillard, directeur du
Villars-Palace, dit ce que sont les espoirs de
l'hötellerie de montagne.

Puis trois journalistes ötrangers - invitös
spöcialement par l'Office central suisse du
tourisme — exprimörent fort aimablement l'espoir
que la saison sera bonne pour notre pays et sou-
lignerent tout l'intöret qu'ils avaient pris k suivre
pendant une semaine les \eqons des instrueteurs
de ski; on sait grö ä MM. Modoni (Nice), Lefranc
(Bruxelles) et Van De Velde (Anvers) d'avoir bien
voulu annoncer d'öloquents «papiers».

Mais notre gratitude particuliöre va ä la Direction
de Radio Lausanne, k MM. Paul Vallotton,

sous-directeur, et Roger Nordmann, chef du ser- '

vice des ömissions parlöes, qui ont bien vculu per-

PETITE CHRONIQUE

Reintroduction des billets du dimanche
Les entreprises suisses de transport röömettront

des billets du dimanche du 23 decembre 1950 au
iS mars 1931. Ces billets donnent droit au voyage
d'aller le samedi et le dimanche et au voyage de
retour le dimanche et le lundi. A Noel et au
Nouvel-A n ils pourront etre utilisös du samedi
au mardi pour le voyage d'aller et du dimanche
au mercredi pour le voyage de retour.

La force obligatoire generale du contrat
collectif interville de l'hötellerie est prorogee

Le Conseil födöral vient de prendre un arretö
prorogeant jusqu'au 31 decembre 1931 le contrat
collectif de travail pour l'industrie hoteliere va-
lable pour les villes de Bäle, Berne, Lausanne et
Zurich.

A ce sujet, l'arretö ci-dessus mentionnö rappelle
que le contrat de travail s'applique aux ötablisse-
ments soumis ä la patente ou k une autorisation
en vertu des lois cantonales sur la police des hotels,
cafös et restaurants. II rögit aussi les patisseries et
les boulangeries qui exploitent un restaurant en
plus d'un salon de thö et Celles qui n'exploitent
qu'un salon de thö, mais assurent le service de
restauration au delä des heures locales de ferme-
ture des magasins.

Le contrat de travail vise les employes qualifies
ou non-qualifiös ä l'exception des membres de la
famille du propriötaire d'un ötablissement, des
tenanciers et des membres de leurs families, des
apprentis et des employös occupös entiörement ou
surtout au mönage ou dans une occupation acces-
soire.

Sont röservöes les dispositions lögales et les
conventions plus favorables aux employös.

Les instrueteurs de ski s'entrainent
Le cours annuel et classique de l'Association des

öcoles suisses de ski a lieu, cette annöe, ä Villars-
Chesieres, du 3 au 17 döcembre. Chaque annöe,
l'enseignement unifiö est place sous la direction de
Christian Rubi, de Wengen, animateur de ce
groupement dont l'autoritö est reconnue. Les
cours ont lieu chaque jour, de 10 heures ä midi,
et de 14 heures ä. 16 heures, avec le cOncours des
instrueteurs les plus capables du pays, parmi les-
quels Rominger, Jack Ettinger, Otto Furrer, Heinz
von Allmen, etc. Les le9ons sont gönöralement
pröcödöes de dömonstrations et suivies de confö-
rences. On compte sur une participation de 250
ä, 300 ölöves. Des inscriptions sont venues des
Etats-Unis, de GrandeB-retagne, de France,

t
A nos Societaires
Nous avons le profond regret de

vous faire part de la douloureuse perte
que notre Societe vient d'eprouver
en la personne de

Monsieur

Robert Deillon
Proprietaire de l'Hötel de l'Ecu

ä Bulle

döcödö le 3 decembre 1950, h l'äge
de 64 ans apres une longue maladie.

Nous vous prions de conserver le
meilleur souvenir de ce fidele mem-
bre depuis plusieurs annees.

Au nom du Comite central
Le prösident central:

Dr Franz Seiler

d'Espagne et d'Italie. En Suisse alömanique un
fort contingent d'öleves est annonce, alors que la
participation de Suisse romande est tres maigre.

On souhaite vivement que les skieurs döbutants
ou avancös saisissent cette occasion de bien faire
ou de faire mieux, en s'adressant directement ä
Christian Rubi, directeur de l'Association, ä
Wengen — ou k la Sociötö de Döveloppement de
Villars-Chesieres qui donnera volontiers des prö-
cisions.

UaA feine OLpeAiiifi "

LA Gde CHARTREUSE m
doit sa finesse et son orome
ä son sejour prolonge

dans les
foudres onciens

Agent gönöral: P. F. Navazza, Genäve

Ein Gäteau royal oder eine Creme

royale als Festtags-Dessert

Diese appetitlichen Delikatessen werden
mit unserem bewährtem

Caftc**'
DAWA

hergestellt. — Das ist nur ein Beispiel
von den verschiedenen Desserts, die sich
leicht und ohne grossen Aufwand mitCröme
Caramel DAWA zubereiten lassen.

Auf Wunsch stellen wir Ihnen gerne unser
Rezept für obige zwei Spezialitäten kostenlos

zu.

Cröme Caramel DAWA ist erhältlich in
Packungen ä 50 und 100 Beutel bei

Dr. A.WANDER A.G., BERN
Telephon (031) 5 50 21

Ein Druck
und die Flasche ist offen
mit

Kimberkork"
für jede Flasche

aus nicht alterndem Gummi.

• Sauber, geruchlos
und hygienisch. • Versagt
nie. Bezug vom Fachgeschäft

oder Generalvertreter

Fred Laesser, Gaiiusstr. s, Olfen

^Vergleiche belehren,

überzeugt!

HENN
Generalvertretung für die Schweiz: BERGER & CO LANGNAU/BERN

Direktor-Genant
geschäftstüchtiger Fachmann, 4 Sprachen,

sucht leitende Stellung
auf Frühjahr 1931. Beste Referenzen. Offerten
unter Chiffre D G 2423 an die Hotel-Revue, Basel

2.

Inserieren bringt Gewinn!

VELTIINER

Beste Auslesen
aus den bevorzugten Lagen von Sondrio

Kindschi Söhne AG., Davos

Guinness
IS

GOOD
for you

Englisches Bier
EXPORT STOUT von

GUINNESS DUBLIN & LONDON

•
Generalvertretung fur die Schwei*

A.*C. ULMER & KNECHT, ZÜRICH / LUZERN

CUnique Val-Mont, GUon s. Montreux,
demande pour enträe immediate

Portier-gargon de maison
de 22 k 24 ans. Bonne occasion d'apprendre le
franijais. Offres avec certificats, photo et indication

de l'äge ä la direction.

BLITZ
8 und 15 Liter

mit Ansteck-Apparate zum
Hacken, Reiben, Schneiden, Passieren

Schnetzeln, Mahlen

HOBART MASCHINEN J. Bornstein A.-G., Zürich
Talacker 41 Telephon (051) 27 80 99

DON'T SAY WHISKY
—SAY

JOHNNIE

Born 1820
—Still
going Strong

General A gents :

F. SIEGENTHALER LTD.
LAUSANNE

Tälöphone (021) 237433

Deutsches Brautpaar, in der Schweiz wohnhaft,
sucht sich zu verandern. Mann, 33jahrig, als

Kodi-KondMor
Fräulein, 30]ährig, als

Buffet- oder Hausmäddien
Referenzen zur Verfügung. Offerten unter Chiffre
KK 2413 an die Hotel-Revue, Basel 2.

VERBANDSTREUE HOTELIERS

berücksichtigen in erster
Linie die Inserenten der
Schweizer Hotel-Revue.
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ZAHLUNGSVERKEHR

Grossbritannien

Auszahlungsgebühren
Mit Wirkung vom 20. November 1950 an wird die

Abgabe von 1% an die Eidg. Finanzverwaltung
auf sämtlichen Auszahlungen zulasten des
Zahlungsverkehrs mit dem Sterlinggebiet aufgehoben.

Die Aufhebung umfasst somit auch alle Auszahlungen

im Reiseverkehr irgendwelcher Ar/.
Bestehen bleibt jedoch die A uszahlungsgebiihr von

"l)°0 zugunsten der Schweizerischen
Verrechnungsstelle und der ermächtigten Bank.

Für die limlösung von im \'eieinigten Königreich
unter der ,.basic allowance" ausgestellten Reisekreditdokumenten

(Keisechecks, Reisekreditbriefen,
Akkreditiven usw.) gelten demnach bis auf weiteres
noch die folgenden auf dem eingelösten Betrag
derselben zu berechnenden Gebührensätze:

3'8% zugunsten der Schweizerischen
Verrechnungsstelle und der ermächtigten Bank, wobei die
letztere den Betrag von 3/8°u der Einlösestelle beim
Inkasso des Reisekreditdokumentes dann in Abzug

bringt, wenn die Einlösung nicht durch eine
ermächtigte Bank erfolgt ist;

o,z_5°0, im Minimum Fr. 1.-, zugunsten der
Einlosestelle.

Xacli den Vorschriften der Schweizerischen
Verrechnungsstelle müssen die Einlösestellen bei der
Einlösung von Travellers' Cheques darauf .achten,
dass die notwendige Konirolluntevschrift in Gegenwart

eines Schalterbeamten angebracht wird. Falls
die britischen Touristen jedoch nicht die Möglichkeit

haben, die Checks persönlich vorzulegen, wird
die liinreichung durch den Boten eines Hotels
zugelassen. Dabei ist das rechtsgültig unterzeichnete
Reisekreditdokument sowie der Pass des Reisenden

vorzuweisen. Die Verrechnungsstelle verzichtet
in solchen Fällen auf die Vorschrift, wonach die

11 otwendige Kontrollunterschrift in Gegenwart des
Schalterbeamten anzubringen ist. ID'SFV

Australien

Zuteilungen für Touristenreisen
nach der Schweiz

Xach Mitteilung des Schweizerischen General
konsulatsin Sydney hat die australischeExchange
Control bestätigt, dass die Schweiz in die allgemeine

Höchstzuteilung für. Auslandreisen eingeschlossen
werde.

Demgemäss wird für Touristenreisen nach der
Schweiz eine Zuteilung bis zu 250 australisc hen
Pfund gewährt. ID'SFV

Kanada

Zuteilung von Zahlungsmitteln
für Touristenreisen nach der Schweiz

Die Schweizerische Gesandtschaft in Ottawa
nimmt Veranlassung zu folgenden Erläuterungen;

,,Es ist zwar richtig, dass die bisherigen
Vorschriften über die Einkassierung von kanadischen
Keisechecks dahingefallen sind. Anderseits gilt
aber, dass nach der neuen Regelung den
kanadischen Reisenden nicht mehr kanadische,
sondern amerikanische Dollars zugeteilt werden und
dass diese Zuteilungen ohne Sonderbewilligung
des Foreign Exchange Control Board auf U.S. S

500.- pro Jahr beschränkt worden sind. Bestehen
daher auch keine Formalitäten mehr bezüglich der
Einkassierung von Geldern kanadischer Touristen
in der Schweiz, so bleiben die Dollarzuteilungen in
Kanada nach wie vor begrenzt, und dies formell
sogar in höherem Masse als unter dem bisherigen

Sonderabkommen zwischen dem Foreign
Exchange Control Board und der Schweizerischen
Nationalbank. Wie schon früher erwähnt, dürften
freilich Sonderbewilligungen für grössere Beträge
in vernünftigem Rahmen ohne Schwierigkeiten
erhältlich sein, so dass nach wie vor der Touristen-
zufluss aus Kanada nach der Schweiz praktisch
nicht gehemmt ist." /

ID/SFV

Indien

Zuteilungen für Touristenreisen
nach der Schweiz

Die indischen Behörden haben beschlossen, die
Schweiz als Weichwährungsland zu betrachten
und ihr damit dieselben Zuteilungen für Touristenreisen

zu gewähren wie dem Vereinigten Königreich

von Grossbritannien und Nordirland sowie
den übrigen Weichwährungsländern.

Demgemäss ist die während einer Periode von
drei Jahren gültige Höchstzuteilung im Einzelfalle
für Touristenreisen nach der Schweiz auf 450 £ für
Erwachsene und 225 £ für Jugendliche angesetzt
worden, wozu eine Sonderzuteilung für die Hin-
und Herreise tritt.

Die ermächtigten Banken haben Mitteilung
erhalten, dass innerhalb der Dreijahresperiode die
Beschränkung der Inanspruchnahme für drei
Monate nicht mehr gilt und dass im Rahmen der
Höchstzuteilung eine oder mehrere Reisen
unternommen werden können. ID/SFV

AUS DER HOTELLERIE

Von der Hotellerie auf Saanenmöser

Rudolf Wehren, Besitzer und seit mehr als
40 Jahren Leiter des als Wintersportzentrum
bekannten Sporthotels Saanenmöser, Inhaber
auch des benachbarten Bahnhofhotels, tritt die
Leitung der beiden Häuser seinen beiden Söhnen
ab.

Arnold Wehren wird Besitzer des Hotels Bahnhof,

sein Bruder Pranz Wehren übernimmt die
Leitung des Sporthotels. Die beiden Gaststätten
erfreuen sich eines ausgezeichneten Rufes und
einer im Sommer wie im Winter gleichermassen
erfreulichen Frequenz. w.

*

Wir möchten nicht verfehlen, Herrn Rudolf
Wehren für seine Treue zum Berufsverband und
für seine langjährige kluge und wohlwollende
Unterstützung aufrichtig zu danken. Wir hoffen
mit ihm, auch wenn er sich von nun an offiziell
nur noch der Landwirtschaft widmet, weiterhin
Kontakt pflegen zu dürfen. Seinen beiden Söhnen,
die berufen sind, die Hoteliertradition ihres
Vaters fortzusetzen, wünschen wir Glück und
Erfolg im Beruf.

Le Grand Hotel de Territet
sera transforme en immeuble locatif

et l'Hötel des Alpes deviendra un hotel garni
Les actionnaires de la Societö du Grand Hotel

de Territet ont tenu une assemblöe gdmfrale
extraordinaire ä la Banque Cantonale Vaudoise ä
Lausanne aux fins de se prononcer sur l'offre de
reprise des actifs et passifs de la Socidt6 par un
groupe zurichois.

L'assembK'e qui comptait 36 actionnaires rt-
prdsentant 76277 actions, f'tait prdsidt-e par M.
Gustave Monnard.

Apres avoir entendu le rapport du Conseil
d'administration et sur pröavis favorable de
celui-ci, l'assemblöe a cl6cid6 d'aeeepter l'offre du
groupe zurichois qui permettra de rembourser au

pair la totality des actions composant le capital
social.

Cette opdration ayant pour consequence la
dissolution de la Socidte, l'assembiee a vote celle-
ci et a decide que la Socidte entre immödiatement
en liquidation.

L'assembiee a pris acte, ensuite, de la demission
de MM. les administrateurs en charge qui ont
remis leur mandat, et leur a donnd döcharge de
leur gestion.

Passant ä l'ordre du jour, eile a ddsignd en qua-
litd de liquidateurs MM. Gustave Monnard ä
Lausanne et Lucien Chessex ä Territet, et en qualitd
de contröleur de la liquidation MM. Louis Blan-
chod ä Montreux et Albert Lavanchy, fondd de
pouvoirs ä la Banque Cantonale Vaudoise ä
Lausanne.

Elle a donne pleins pouvoirs aux liquidateurs
pour proedder au transfert des actifs sociaux et
ä la rdpartition du produit de la liquidation, ä
raison de 100 fr. par action privil6gi6e et de 1 fr.
par action ordinaire, cette repartition devant
avoir lieu incessamment. Ainsi se tourne une page
de plus de l'histoirc de l'hötellerie montreusienne.
L-Grand Hotel est maintenant destine a etre
transforme en immeuble locatif, et YHotel des
Alpes en hötel garni.

Letzte Meldung

Einstellung der Devisenzuteilung für
Gesellschaftsreisen mit Sammelpässen

aus Deutschland

Soeben ist uns eine Mitteilung zugekommen,
wonach die deutschen Behörden die Devisenzuteilung

für Reisen mit Sammelpässen eingestellt
haben. Dieses Vorgehen gibt zu berechtigtem
Erstaunen und Befremden Anlass. Die schweizerischen

Instanzen und auch der SHV. haben sofort
das N'ötige veranlasst, um bei den deutschen
Behörden eine Rückgängigmachung dieses Beschlusses

zu erreichen. Wir hoffen, dass die deutschen
Stellen das notwendige Verständnis dafür
aufbringen, dass eine Unterbrechung des eben wieder
in Gang gekommenen Reiseverkehrs für die
gegenseitigen Beziehungen eine schwere Belastung
bilden miisste.

Unsere Mitglieder möchten wir bei dieser
Gelegenheit auf die Unsicherheitsfaktoren im deutsch-
schweizerischen Reiseverkehr aufmerksam
machen. Das Vorgehen der deutschen Regierung ist
ein Beweis dafür, wie schwer es heute hält,
Abschlüsse für Hotelaufenthalte zu treffen, wo von
einem Tage auf den andern die Devisensituation
zu neuen Einschränkungen führen kann.

VERMISCHTES

Fischerei im Arnensee

Der Verkehrsverein Gstaad hat von der Sociöte
roinande d'FlectricitF (die am Arnensee ein Stauwerk

errichten will) diesen See für 10 Jahre
gepachtet. Kurgäste von Gstaad und auswärts,
sowie Einheimische können in Zukunft im Sommer

im Arnensee fischen gegen Lösung eines
iotägigen Monats- oder Saisonabonnements. Es
werden für 8000 Franken Jungfische ausgesetzt.

/.

Pferderennen in Gstaad

Grossrat E. Scherz regte an, in Zukunft, und
zwar, wenn möglich, schon diesen Winter wiederum

Pferderennen zu veranstalten. Ein fünfgliedri-
ges Komitee wird die nötigen Vorbereitungen für
die Verwirklichung dieses Planes treffen. Die
pferdesportlichen Veranstaltungen nach dem ersten

Souhaits de Nouvelle annee
des membres

et amis de la S.S.H.

Avec les fetes qui approchent, chacun voit
poindre ä l'horizon le moment oü il faudra
se mettre ä sa table de travail pour rediger
d'innombrables cartes de voeux ä ses amis et
connaissances. Et l'on voudrait pouvoir sim-
plifier sa täche sans pour cela manquer aux
regies de la courtoisie. Sait-on qu'une
tradition bien etablie au sein de la S.S.H. per-
met de se rappeler au souvenir de la grande
famille höteliere suisse par le simple verse-
ment d'un montant au compte de cheques
postaux de la S.S.H. Les noms des donateurs
sont publies dans l'Hötel-Revue sous la ru-
brique «Souhaits de Nouvelle annee», et cette
publication equivaut ä l'envoi de veeux ä tous
les membres de la S.S.H.

Mais ä quoi cette souscription est-elle
destinee se demanderont ceux qui ne con-
naissent pas encore nos habitudes Cette
annee le Comite central a de nouveau decide
que le produit des «Souhaits de Nouvelle
annee» serait affecte ä

notre Ecole höteliere

Ainsi nos membres et lecteurs peuvent
alleger leurs travaux de fin d'annee tout en
aidant ä notre institution de Cour Lausanne
ä parfaire son materiel d'enseignement et ä
rester ainsi digne de sa reputation.

L'Hötel-Revue commencera prochaine-
ment la publication des listes de donateurs.
Vous pouvez done, des aujourd'hui, verser
votre obole au compte de cheque de la S.S.H.
V 85, Bale, avec la mention «Souhaits de
Nouvelle annöe».

Weltkrieg sind noch in alljjr Erinnerung als Gross-
anlässe, die wesentlich zum internationalen Rufe
Gstaads als erstklassiger Winterkurort
beigetragen haben. 1.

Neuauflage des amtlichen Telephonbuches
Die TelephonVerwaltung gibt bekannt, dass die

Arbeiten für den Druck des amtlichen Telephonbuches,

Ausgabe 1051/52, begonnen haben und
sich damit Gelegenheit bietet, bisherige
Eintragungen zu ändern oder neue aufzunehmen.

Die Telephonabonnenten werden gebeten,
allfällige Änderungen oder Ergänzungen möglichst
bald der zuständigen Telephondirektion unter
Angabc ihrer Telephonnummer schriftlich
mitzuteilen.

üki/fuwüi

BIANCO HIGH-LIFE

ISOLABELLA
Für die Schweiz; SAPI, LUGANO

WÜNSCHT GUTE FESTTAGE!

sieht jeder Hotelier gerne1 Das
USFGOGeschäft hilft Ihnen, Ihre
Gäste zufriedenzustellen.

Verlangen Sie für den Einkauf
Ihrer Kolonialwaren Grossbeziiger-
Oflerten von Ihrem USF.GÜ-Ge-
schäft oder direkt bei der US EGO.

UNION USE60 ÖLTEN
Niederlassungen Lausanne und Winterthur

und Landquart

WENN SIE
Hotel-Mobiliar zu verkaufen haben
oder zu kaufen suchen, dann hilft Ihnen
ein Inserat in der Schweizer Hotel-Revue.

S p.A DOM« BELLAHD! e C<' TORINO Pour la Suisse: Produils Beiiardi 5.A Berne

\-
S T E I N H Ä a E R

GENERALVERTRETER
F. SIEGENTHALER A.G.

LAUSANNE

Tüchtige, an selbständiges
Arbeiten gewöhnte

Serviertochter

sucht Stelle für Wintersaison.

Cate-, Bar- oder
Hotelrestaurant. Eintritt
sofort. Offerten sind erbeten
an: Hanna Indermühle, Heu-
strich-Emdtal bei Spiez.

Österreicherin, 25 Jahre alt,
englisch, französisch und
italienisch sprechend, sucht
auf Anfang oder Mitte Januar
Stelle als

Barserviertochter
in Stadt oder Wintersportzentrum.

Einführung in die
Mixlehre wäre erwünscht.
Gute Zeugnisse und
Referenzen vorhanden. Offerten
unter Chiffre B V 2419 an die
Hotel-Revuo, Basel 2.

Sorgfältigst gearbeitete

DAUNEN- UND WOLLSTEPPDECKEN
in allen Grössen und Preislagen, dazu altbewährte

WASCHBARE SCHUTZÜBERZÜGE
aus Volle, Etamlne, 6cru oder gebleicht, sehr praktisch für die Hotellerie

BETTÜBERWÜRFE
gesteppt, in hübschen Dessins oder in Reliefstickerei

UNIVERSAL-FLACHDUVETS
mit waschbaren Überzügen aus schönen Druckstoffen

Umarbeitungen und Reparaturen jeder A rt

Offerten und Muster unterbreitet Ihnen umgehend

UNIVERSAL STEPPDECKENFABRIK BURGDORF AG., BURGDORF, TEL.83

Whiskybecher
mit starkem Fuss

Titlis, glatt mit Filet, bei 35 gr —-95

Bernina, gerippt —.75

- Wust, mit 10 "i Spezialrabatt
Verlangen Sie Vertreterbesuch od. bemusterte Offerte

ABTEILUNG FOR GROSSBEDARF: Tel. (055) 218 55

r LEA & PERRINS
die erste und echte

i Worcester-Sauce
fem« Verlangen Sie nicht einfach Wor-

cester-Sauca, verlangen Sie
LEA & PERRINS!

Zu beziehen durch Ihren Grossisten oder
durch die führenden Comestibles
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Stellen-Anzeiger
Moniteurdu personnel

Nr. 50

Offene Stellen - Emplois vacants

TARIF
Erstmalige Insertion bis zu

4 Zeilen
Jede ununterbrochene

Wiederholung

Mitglieder
S.H.V.

4.S0

Nichtmityi
Schweiz Ausland

5.SO 6.—

4.— 4.50

Spesen jeweilen extra und Mehrzeilen nut je 50 Cts. Zuschlag

Stellengesuche - Demandes de Places

TARIF Schweiz Ausiand
Erstmalige Insertion (bis zu 4 Zeilen) S.— 6.—
ede anunterbrochene Wiederholung 3,— 4.50

Mehrzei'en mit e 50 Cts. Zuschlag Vorauszahlung Bedingung
Kostenfreie Einzahlung aui Postcheckkonto V 85. —

Briefmarken werden an Zahlung mchi angenommen — Fur
gewünschte Beiegnummern behebe man 4C Cts extra beizufügen
und bei Nachbestelluna von 'nseraten die Chiffre anzugeben
Inseratenschiuß Dienstag 16 00. - Allen Anfragen gefl

Ruckporto beilegen

Den Offerten beliebe man das Briefporto für
die Weiterleitung (lose aufgeklebt) beizufügen.

Duffetdame, auch Obersaaltochter, tüchtige, fachkundige,^ seriöse Person, 4 Sprachen perfekt, sucht geeigneten Posten
in Saison- oder Jahresbetrieb Zeugrusse zu Diensten Offerten
erbeten unter Chiffre 236

Suffetdame, gesetzten Alters, fachkundig, sucht passenden° Posten. Offerten unter Chiffre 230

Tfellner, Schweizer, 28 Jahre alt, 4 Sprachen, mit besten Branchen-
kenntnissen, sucht baldmöglichst Stelle als Chef d'etage oder

Restaurantkellner (evtl auch als Aushilfe) Beste Zeugnisse zu
Diensten. Off unter Chiffre F 52827 G an Pubhcitas, St. Gallen. (74]

Qbersaaltochter, tüchtige, sucht Wintersaisonstelle Italienisch,
Französisch, Englisch, prima Zeugnisse Offerten unt. Chiff 235

^Österreicherin, 23jährige, sucht Stelle als Serviertochter in
gutgehendes Restaurant oder Hotel, auch Saisonsteile

2 Jahre Hotelfachschule, 2 Jahre Lehre und Praxis, service- und
sprachengewandt, seit 2 Jahren in der Schweiz Gute Zeugnisse
Offerten an Postfach 3370, Zurich 23. [77]
• •
Österreicherin sucht Stella als Saaltochter, evtl Mithilfe im^ Haushalt Perfekt im Service Sehr gute Zeugnisse Zuschriften
erbeten an Maria Hanser, Hippach (Zillertal), Stockach-Sage
(Österreich) [377]

Tingäre experimentee cherche place dans hotel, pension,
höpital, de pfräfärence k la montagne Enträe et salaire k

convenir Ecrire sous chiffre P N 40847 L, k Pubhcitas, Lausanne.
[JS]

Zimmermädchen, erfahren auch in allen Lingenearbeiten,
sucht Stelle in gutes Hotel Anfragen an Herisau (071) 51630

(234)

Loge, Lift und Omnibus

Den Offerten beliebe man das Briefporto für
die Weiterleitung (lose aufgeklebt) beizufügen.

Bureau und Reception

Vlarmaid, erstklassige, erfahrene und sympathische, gesucht.** Restaurant Huguenin, Luzern. (1447)
de rang (Suisse), pouvant remplacer maitre d'hötel, trois^ langues, capable, cherchä pour 10 janvier Place k l'annäe

stable. Faire offre k Hotel Excelsior, Montreux. (1448)

f<esucht per sofort in Jahresbetrieb tüchtiger Entremetier,
Aide de cuisine sowie gewandte Restauranttochter. Offerten

nut Bild und Zeugniskopien unter Chiffre 1446

{gesucht fur Wintersaison: Kellner (Chef de rang), jüngere,
tüchtige und zuverlässige Kraft in gutes Restaurant-Dancing,

Ellofferten an Hotel Schweizerhof, Arosa. [79]
TiiTaschinenwascherin, tüchtige, auf Wintersaison gesucht. Offer-

ten unter Chiffre 1445

fö^s'^Uner, II., gesucht Offerten mit Zeugniskopien u. Photo
an Dir. Hotel Storchen, Zurich. (1444)

per sofort gesucht.
Chiffre 1450

IT ngestellte, junge, kaufmännische, mit längerem England-** aufenthalt, sucht Stelle als Sekretärin in gutes Hotel Gute
Referenzen stehen zur Verfugung Offerten unter Chiffre 231

Journalfuhrerin (Räception, Kasse, Telephon), fliessend franzö¬
sisch und englisch sprechend, gute Referenzen, sucht Engagement

fur Saison- oder Jahresstelle. Eintritt sofort möglich. Offerten
unter Chiffre 202

Qskretarin-Praktikantin, deutsch, französisch, etwas englisch
sprechend, mit allen Hotelburoarbeiten vertraut, sucht

Anstellung per sofort Gute Referenzen Offerten an Tel (031) 77202
oder unter Chiffre 220

("skretarin (Journal, Räception, Kasse, Telephon), 4 Sprachen,
gute Referenzen, Eintritt sofort möglich. Kurort oder Stadt

Offerten an Y. Blumenthal, Ch. de la Bateliäre 10, Lausanne,
Täl. 264980 (238)

Cuisine und Office

nortier, 30 Jahre alt, sucht sofort Engagement als Nachtportier,
Alleinportier oder Conducteur. Saison- oder Jahresstelle.

Absolut branchenkundig, 4 Hauptsprachen fliessend, sehr gute
Zeugnisse Offerten unter Chiffre 237

nortier-Kondukteur, gesetzten Alters, mit guten Zeugnissen,
sprachenkundig, sucht Saison- oder Jahresstelle in mittleres

bis grosseres Haus, auch als Allein- oder Etagenportier. Offerten
an Leonz Kurmann, Hotel Schlüssel. Biel. (229)

fihefkoch, gesetzten Alters, ledig, entremetskundig, 3 Sprachen,^ zuverlässiger Mitarbeiter, sucht Stelle Offerten an Tel (031)
82582 oder unter Chiffre 240

1£ achenchef, 38 Jahre, versierter, fachtuchtiger, sprachenkundig
sucht Stelle in grösseren Betrieb oder evtl. als Heimleiter oder

Kantmenleiter. Beste Referenzen vorhanden sowie Fahigkeitsaus-
weis. Offerten unter Chiffre 196

achenchef, evtl. Chefkoch, tüchtig, solid und sparsam, sucht
Stelle in Jahres- oder Saisonbetrieb. Offerten unter Chiffre 214

Divers

K
Kachenchef empfiehlt sich fur Aushilfen und Ferienablosungen

P. Curt Moser, Postfach 91, Rorschach. Tel. 42277. (213)

J^estaurantkoch, selbständiger, exakter,

Salle und Restaurant
V^uchenchef-Alleinkoch, m Pätisserie und Entremets lang], be-

wand., ges. Alters, selbständiger, ruhiger u. sparsamer
Mitarbeiter, sucht per sof. Stelle m Wintersaison (nuttl. od. kl Haus)
Auch Jahresst. od. längere Aushilfen Offerten unter Chiffre 212

Offerten unter

Lestauranttochter, tüchtige, sprachenkundige, findet schöne
Stelle auf 15. Januar. Offerten an Gasthof Rössli, Wuxenlos.

(1449)

narman sucht Jahresstelle in gut frequentiertes Unternehmer.
** Vorzugsweise Stadtgebiet Zeugnis nebst Referenzen stehen
zu Diensten. Offerten unter Chiffre H 45665 Lz an Pubhcitas, Luzern.

[76]

nätissier, 24jahng, mit guten Zeugnissen, sucht Stelle m ein* nuttleres Hotel, wo Gelegenheit geboten ware, im Kochen
mitzuhelfen Evtl. auch als Comirus-Pätissier. Offerten mit
Lohnangabe unter Chiffre 233

p"hepaar, Alleinkoch und Saaltochter, suchen gemeinsam
Wintersaisonstelle in mittleren Betrieb. Offerten unter Chiffre

184

Öenera^90uvernante, Stutze des Patrons, gesetzten Alters, bes
empfohlen, auch bureaukundig, Deutsch, Französisch und

nglisch, sucht Vertrauensposten. Offerten unter Chiffre 232

ö '«vernante sucht kurze Saisonstelle für Economat- oder als^ AUeingouvernante. Tüchtig und sprachenkundig Offerten
unter Chiffre 228

U'tmu d'un certain äge, robuste, cherche emploi. A däjä tra-
vaillä comme gar^on d'offtce, casserolier, laveur Libre tout

de suite. Ed. Schorpp, Comba Borel 5, Neuchätel. (239)

Jians homme capable, Suisse allemand, cherche place dans
hotel ou restaurant en Suisse romande pour apprendre la

laigue fran<?aise. Offres sous chiffre X 45571 Lz k Pubhcitas
Lucerne. [75^

SCHWEIZER HOTELIER-VEREIN
Fachartwltsnachw-Ia GartanstruM 11t TalapAon 68897

BASIL

Vakanzenliste
Lisle des emplois oacants

des Stellenvermitllungsdienstes
Die Offerten, auf nachstehend ausgeschriebene offene Stellen sind
unter Angabe der betreffenden Nummer auf dem Umschlag und
mit Briefporto-Beilage für die Weiterleitung an den Stellendienst

„HOTEL-BUREAU" (nicht Hotel Revue)
zu adressieren, lime Sendunq kann mehrere Offerten enthalten

Sletlensachende. die beim Facharb*itsnachtoeu> da S.ll.V.
eingeschrieben sind, erhalten telephonisch Adressen von unter

« Vakanzenhste » ausgeschriebenen Stellen.

5546 Buffetdame, Officebursche oder -madehen, sofort, mittelgr
Hotel, Solothurn.

5550 Officemädchen, Kuchenbursche, Wintersaison, Hotc 113 D Bet¬
ten, Toggenburg.

5552 Restauranttochter, Wintersaison, mittelgr. Haus, Graubunden
5557 Tochter mit Kochkenntnissen, Mithilfe in Office und Zimmer,

sofort, Hotel 20 Betten, B.O.
5561 Pätissier-Aide de cuisine, Commis de cuisine, Buffettochter,

sofort, Jahresbetrieb 100 Betten, Kt. Graubünden.
5564 Obersaaltochter, Saaltochter, Officemädchen, Wintersaison.

Hotel 80 Betten, B.O.
5566 Obersaaltochter, I Saaltochter, Anfangszimmermädchen,

sofort, Hotel 60 Betten, Thunersee.
5568 Buffettochter oder Lehrtochter, sofort, Restaurant, Basel.

5569
5575

5585
5586

5388
5591

5392
5593
5594
5596
5605

5608

5611
5612

Zimmermadehen, 15. Dezember, grosses Hotel, Lugano.
Barmaid, Saaltochter, Zimmermädchen, Officemädchen,
Wintersaison, Hotel 60 Betten, B O.
2 Restauranttöchter, Januar, Restaurant, Ölten
Kontrolleur fur Eisbahn, Deutsch, Franz evtl. Englisch, des
Schlittschuhlaufens kundig, Wintersaison, Erstklasshotel,
Berner Oberland.
Köchin neben Chef, Wintersaison, Hotel 70 Betten, Graub.
Etagenportier-Hausbursche, Wintersaison, Kurhaus 80 Betten,

Graubunden.
Junger Pätissier, Wintersaison, Hotel 100 Betten, St. Moritz
Kuchenmadchen, sofort, Restaurant, Kt. Neuenburg
Kochin, Hilfsköchin, sofort, kleines Hotel, Luzern
Kuchenbursche, sofort, mittelgr Hotel, Basel.
Gouvernante, Hilfsgouvernante, Officebursche, Casserolier,
sofort, Restaurant, Bern.
Saaltochter, Zimmermadehen, Anfangsbarmaid, Wintersaison,

Hotel 70 Betten, Zentralschweiz.
Commis de rang, sofort, Hotel 100 Betten, Bern
Lingenegouvernante, Chasseur-Liftier, Chasseur-Telepho-
mst, sofort, Erstklasshotel, Lugano.

Teilen Sie uns bitte sofort mit, wenn Sie
engagiert sind, damit Ihre Offerte nicht
nutzlos weiter in Vorschlag gebracht
wird. Geben Sie uns von evtl.
Adressänderung umgehend Kenntnis, damit
Angebote von Arbeitgebern Sie ohne

Verzug erreichen können.

5623
5630

5633
5635

Saaltochter, junger Kuchenbursche, Wintersaison, Hotel
30 Betten, B O
Saaltochter, sofort, Hotel 40 Betten, Zentralschweiz.
Hallen-Bartochter, Hilfszimmermadchen, Heizer, Wintersaison,

Hotel 80 Betten, St. Moritz
I Saaltochter, Wintersaison, Hotel 50 Betten, Kt Glarus.
Serviertochter, Kuchenmadchen, sofort, Hotel 70 Betten, B O

5637 Serviertochter fur Dancing, Wintersaison, Erstklasshotel,
St Moritz.

5639 Pätissier-Entremetier, junge Saaltochter, 20 Dezember,
Hotel 50 Betten, B.O

5641 Commis-Pätissier oder Kochpraktikant, sofort, Hotel 25 Bet¬
ten, Zentralschweiz

5642 Junger Koch, pätisseriekundig, Zimmermadehen, Deutsch,
Franz., Englisch, Wintersaison, Hotel 50 Betten, B.O

5645 Officemadchen, sofort, Erstklasshotel, Basel
5646 Perromer, nach Übereinkunft, Bahnhofbuffet, Graubunden
5647 Re3tauranttochter, Deutsch, Franz sofort, Hotel 45 Betten,

Vierwaldstattersee
5649 Saaltochter, Deutsch, Französisch, Englisch, Wintersaison,

mittelgr. Hotel, Davos.
5652 Hausbursche-Heizer, Kuchenbursche, Wintersaison, Hotel

80 Betten, B.O
5654 Stopferin, Commis de cuisine, Wintersaison, Erstklasshotel,

Graubunden
5657 Barmaid, evtl. Anfängerin, AUeinlingäre, Wintersaison,

Hotel 65 Betten, B O
5660 Junger Chef de rang, Wintersaison, kleines Hotel, Arosa
5661 Kuchenmädchen, Pätissier, sofort, Hotel 50 Betten, Toggen¬

burg.
5663 Köchin, Wintersaison, Hotel 100 Betten, Arosa
5665 Buffetdame oder -tochter, sofort, Restaurant, Basel
5670 Hausmadchen-Anfangszimmermädchen, Jahresstelle, sofort,

Hotel 40 Betten, Ostschweiz.
5671 Casserolier, Wintersaison, Hotel 140 Betten, B O
5674 Restaurantkellner, Restauranttochter, Hausmadehen, Kuchen¬

madchen oder -bursche, sofort, kleineres Hotel, Bern
5679 Zimmermadehen, sofort, kleines Hotel, Ölten
5681 Saaltochter oder Saalkellner, sofort, Hotel 80 Betten, Graub
3683 Küchenmadchen, Officemadchen, sofort, Hotel 100 Betten,

Berner Oberland.
5685 Sekretärin, Etagengouvernante, Chasseur-Liftier, nach

Überemk., grösseres Hotel, Locarno.
5693 Kuchenmädchen, sofort, kleines Hotel, Kt. Fribourg
5694 Kaffeekochin, sofort, Hotel 80 Betten, St Moritz

Lehrstellenvermittlung:
5561 Kochlehrling, sofort, Jahresbetrieb, 100 Betten, Graub

3573 Saalpraktikantin, Wintersaison, Hotel 60 Betten, B O.
5590 Saalpraktikantin, sofort, Hotel 100 Betten, Bern
5653 Barlehrtochter, Wintersaison, Erstklasshotel, Graubunden
5657 Saalpraktikantin, Deutsch, Französisch, Englisch, Winter¬

saison, Hotel 65 Betten, B O.
5380 Saalpraktikantin, sofort, mittelgr Hotel, Engelberg

Ausland • Etranger
England

Wanted for Festival of Britain, beginning of May to the
end of September 1951 for large scale catering establishments

:

Assistant-Managers, excellent caterer in touch with the
British restaurant trade, having worked in this country
Chefs de service
Chefs de cuisine
Aides de cuisine
Pätissiers

Applications with copies of certificates, photograph and
Fr 2 — in stamps under number 50/E/5695

„HOTEL-BUREAU"
Succursale de Lausanne
Avenue du Th6ätre2, Lausanne, Täläphone (021) 2392 58.
Les offres concernant les places vaenntes ci-apräs
doivent etre adressäes ä Lausanne ä l'adresseci-dessus

8546 Commis-Pätissier, de cuisine, saison d'hiver, hotel 80 hts,
Valais

8547 Commis de cuisine, saison d'ruver, hotel 50 hts, Valais
8551 Lingere-repasseuse, hotel 100 lits, saison d'hiver, Vaud.
8560 FiUes de salle, fille de cuisine, cuisiniäre-ä-cafä, saison

d'hiver, hotel 70 hts, Alpes vaudoises
8569 FiUe de salle, de suite, hotel 50 lits, saison d'hiver, Vaid

Knabeninstitut GLQS-RQUSSEAU

Cressier 12, bei Neuchätel
Gegründet 1859

Gründl. Erlernung des Franzosischen.
Gewissenhafte Vorbereitung auf Handel.techn
Berufe, Bahn und Post. Semesterbsginn:
2. April 1951. Prospekte u. Auskunft durch
die Direktion. P. Carrel. Tel.(038) 76180.

Gesucht
per sofort jüngeren, tüchtigen

Restaurationskoch
neben Patron, in soigniertes Haus Nur anstandige,

arbeitswillige, auf Jahresstella reflektierende
Koche wollen sich melden an Gasthof Rössli,

Würenlos.

Gesucht fur gutes, neu renoviertes Hotel im
Ober-Tessin, sprachenkundige (Deutsch, Franz
Ital.), gut präsentierende, freundliche

Tochter für Saal-
und Restaurations-Service

selbständig, gewandt Eintritt 10. Januar 1951
Nur bestqualifizierte Bewarberinnen wollen sich
melden unter Beilage von Zeugmskopien und
Photo unter Chiffre O T 2443 an die Hotel-Revue,
Basel 2.

Bar-
Duo

(Studenten)

sucht Engagement in
Winterkurort. Offerten mit
Gehaltsangaben unter Chiffre
B D 2424 an die Hotel-Revue
Basel 2.

Tuchtiger, sparsamer

Küchenchef
ges Alters sucht Saisonoder

Jahresstelle Zeugnisse
stehen zur Verfügung Offerten

unter Chiffre SA 2809 Z
an die Schweizer-Annoncen
AG Zurich 23.

Barman
Oberkellner, 33jahr vier
Sprachen, sucht Wintersaisonstelle

oder Aushilfe fur
1—2 Monate. Offerten unter
Chiffre Z 15925 an Pubhcitas
Lugano.

GESCHÄFTSBÜCHER
sowie

FACHLITERATUR
für Hotels

liefert prompt und billig

ZENTRALBUREAU SCHWEIZER HOTELIER-VEREIN,
BASEL 2

Bitte Preisliste verlangen

ZÜNDHÖLZER
jeder Art und Packung

Bodenwichse, Bodenöl,
Stahispane u.Stah'wo"e,
Schuhcreme, Closetpa-
pler, Kerzen, Feuerwerk
usw.
alles in bester Qualität liefern

G. H. Fischer Söhne, Fehraitorf
Zünd- und Fettwarenfabrik

Gegr. 1860

Verlangen Sie Preisliste

Routinierter

(Alleinunterhalter) durch
Zufall noch frei vom 20 Dez.
1950 bis 10 Januar 1951. Tel.
(091) 24851 täglich von 14
bis 15 Uhr oder Chiffre B P
2433 an die Hotel-Revue,
Basel 2.

Alleinkoch

tüchtig, solid, sparsam,
entremetskundig, 36 Jahre alt,
sucht Stelle. Offerten gefl
unter Chiffre G R 2441 an die
Hotel-Revue, Basel 2

r Gesucht
für sofort, evtl nach
Übereinkunft

General-
gouvernanie

und

Hilfs-
gouvemante

Handgeschriebene Offerten

nut Photo, Zeugniskopien

und Lohnanspruch

gefl. an

Casino Bern

Gutpräsentier., sprachenkun-
dige

Barmaid
sucht Stelle in Hotelbar.
Gute Referenzen stehen zur
Verfügung.
Eintritt nach Übereinkunft
Offerten unter Chiffre G P.
2407 an die Hotel-Revue,
Basel 2.

V.
Je cherche pour saison
d'hiver place de

Sommelier
(bar ou restaurant), fran<?ais,

anglais, Italien, allemand.
Offres sous chiffre S O 2440

k l'Hötel-Revue, Bäle 2.

Restaurant
cherche ä acheter

table chaude
d'occasion en bon ätat.

Offre sous chiffre T A 2360
k la Revue suisse des Hotels,
Bäle 2.

Gesucht auf Anfang Januar
Stelle als

Hilfsgouvernante-
Buffetdame

Saison- oder Jahresstelle.
Gute Referenzen, sprachenkundig.

Offerten unter Chiff.
OFA 2362 Sch an Orell
Fussli-Annoncen AG.,
Schaffhausen.

Versierte, sprachenkundige

Restaurations-
fochfer

sucht Stelle m Saison- oder
Jahresbetrieb auf Anfang
Januar. Offerten unter Chiffre
OFA 108 Sch an Orell Fussli-
AnnoncenAG Schaffhausen.

niehi inseriert, wird vergessen!

Serviertochter
im Restaurantservice bewandert, sprachenkundig,

gesucht. Erstklassiges Restaurant Offerten

unter Chiffre R 45649 Lz an Pubhcitas, Luzern.

Meyer MeringuesÄfeÄ| MERINGUES MEYER TURTMANN (WALLIS) |

Aus schönem Nussbaumholz patiniert

und doch de.hr harte Oberflächen

Es ist ein HOLIT-Servlerteller,
hergestellt nach dem neuen »-Verfahren

Sehr solid, die Oberflächen werden durch Wasser, Alkohol und Weine
n.cht angegriffen F«bfik»m HÖHT GmbH TavannES
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Gedanken zur Lage im Fremdenverkehr SAISONNOTIZEN

Aus dem Mitgliederkreis wird uns geschrieben
Ein jeder von uns weiss von einem Hotelier

wird verlangt, dass er ein lächelndes Leben friste
Auch muss er ein Muster von Verschwiegenheit
und Kon/ilianz sein und dennoch den Gasten
immer etwas zu erzählen wissen Der wahre
Hotelmanager kennt auch die letzten Borsenkurse,

weiss Bescheid m Horse races und bekennt
sich zu keiner politischen Partei Wer nicht
weltbereist und sprachenkundig ist, kann keinem
Betrieb vorstehen, denn er wird nicht imstande sein,
einen Gast auf den ersten Blick auf
Herkunft, Rang, Wurde, soziale Stellung oder
Zahlungsfähigkeit zu beurteilen Man darf ohne Uber-
treibung behaupten, dass nebst den Schullehrern
keine Berufsgattung so stark der Kritik ausgesetzt
ist wie die unsrige. Deshalb mögen folgende Zeilen

etwas mehr von unserem Berufsstande
erzählen, als der Mann von der Strasse weiss.

Es ist allgemein bekannt, dass die finanziellen
Opfer, die die schweizerische Hotellerie schon vor
dem unseligsten aller Kriege gebracht hat, als
ausserordentlich gross bezeichnet werden müssen.
Kaum dass der schweizerischen Fremdenindustrie
Zeit und Gelegenheit geboten wurde, sich von
den überaus schweren wirtschaftlichen Folgen
des 2 Weltkrieges zu erholen, wird unser Gewerbe,
hauptsächlich die Berg- und Saisonhotellene, von
der Arglist der Zeit erneut m Mitleidenschaft
gezogen und viel harter getroffen als irgendein
anderer Ervverbszweig der schweizerischen
Volkswirtschaft

In diesem Zusammenhange muss einmal mit
aller Eindeutigkeit gesagt werden, dass es kein
zweites Gewerbe gibt, das wie die Fremdenindu-
stne ihr unverschuldetes Schicksal so geduldig zu
tragen weiss Die Not ist da und dort so gross,
dass man sich ab und zu fragen muss, ob soviel
Schicksalsschlage von einer Person allem
überhaupt getragen werden können. Aber der
einzelne Hotelier ist im Laufe der Jahrzehnte
geduldig und schweigsam geworden. Auch wenn ein
recht ansehnlicher Teil der schweizerischen Hotellerie

sich trotz allen Existenzschwierigkeiten als
erstaunlich widerstandsfähig erwiesen hat und
immer noch in der Lage ist, seinen Verpflichtungen

nachzukommen, so verbirgt sich hinter
diesem Selbstbehauptungswillen eine nicht
alltägliche Aufopferungsbereitschaft.

Die Hotelkrise war schon vor dem 2 Weltkrieg
so gross, dass viele Hotelunternehmungen aus
dem Gebiete der spezifischen Fremdenzentren
nicht in der Lage waren, die reinen Betriebsspesen
herauszuwirtschaften, von Kapitalverzinsung oder
Amortisation schon gar nicht zu reden. Schon
vor Ausbruch des Krieges waren der Schweiz.
Hotel-Treuhand-Gesellschaft in Zurich bereits
Hilfsgesuche von 1060 Betrieben mit 63321 Betten

eingegangen, ein Beweis fur die schon damals
prekäre Ertragslage der Hotellerie.

Nach Kriegsende konnte eine steigende
Frequenz hauptsächlich auslandischer Kundschaft
registriert werden. 1 Million amerikanischer
Urlauber verbrachte Tage der Erholung in unserer

Heimat. Man sprach von einer goldenen Zukunft
und Gesundung unseres Standes Doch sobald
die Grenzen nicht mehr hermetisch v erschlossen
waren, ging unsere Schweizer Kundschaft auf
Wanderschaft ins Ausland und die Auslander
kamen nur noch 111 verhältnismässig kleiner
Anzahl Grossen Schaden hat die Abwertung
des Pfundes und der übrigen Wahrungen
verursacht Der Ausfall englischer Kundschaft hatte
die Lahmlegung ganzer Kurorte und Kurgebiete
zur Folge.

Was kann getan werden, um der Schweizer
Hotellerie wieder auf die Berne zu helfen Mit
allen Massnahmen, che, wie die Gewährung des
Bahnbillets an Auslander einfach fur retour, eines
Umsatzbonus, oder eines Kursausgleichs auf
künstliche Verbilligungen hinauslaufen, kann nur
ein momentaner Erfolg erzielt werden, sie sind
auf die Dauer nicht tragbar Wichtig aber ist
m E dass man dem Problem der Pnvatzimmer-
und Wohnungsvermietung vermehrte Aufmerksamkeit

schenkt, um so mehr, als die Vermieter
und Kostgeber keinen Beitrag an die grossen
Aufwendungen fur die Kurorteinrichtungen leisten
und auch m gewerbepolizeilicher und fiskalischer
Beziehung eine Vorzugsstellung gemessen.

Was die Flachlandliotellerie anbetrifft, so wage
ich die Behauptung aufzustellen, dass da und
dort den angegliederten Restaurationsbetrieben
noch vermehrter Impuls gegeben werden konnte
Wir müssen, um den Ausfall an Logiernachten
auch nur emigermassen wettmachen zu können,
neue Verdienstmoglichkeiten suchen und schaffen
Wir müssen uns mit allen uns zur Verfugung stehenden

Mitteln und jeder Sorgfalt der einheimischen
Bevölkerung annehmen, uns nicht einfach mit der
heutigen Zeit abfinden, sondern unsere Restau-
rations-, Speise- und Gesellschaftraumhchkeiten
in vermehrtem Masse der breiten Öffentlichkeit
zugänglich machen, uns m den Preisansatzen den
ortsüblichen Verhaltnissen anpassen ohne natürlich

die kaufmannische Grundregel ausser acht
zu lassen. Es kann manchmal mit geringen
Baukosten eine Neugestaltung geschaffen werden und
durch gute Werbung m Verbindung mit
baulichen Umgestaltungen eine wesentliche Steigerung

des Umsatzes gewonnen werden.

Man bedenke, dass ein gastwirtschaftlicher
Betrieb immer der Bequemlichkeit seiner Kunden
zu dienen hat, ohne dass er dadurch zur Wohl-
tatigkeitsanstalt degradiert zu werden braucht.
Ohne Gaste können wir nicht leben und sind
gezwungen, die Rolladen herunter zu lassen.
Vergessen wir nie die unwiderlegbare Tatsache,
dass der Gast m unseren Betrieben das Primäre
ist. Wenn der Gast die Turschwelle des Hauses
uberschreitet, soll er den höchstmöglichen Gegenwert

fur sein Geld erhalten und einwandfrei
bedient werden.

Verlieren wir aber vor allem den Glauben nicht
an einen Wiederaufstieg unserer Hotellerie. Zuviel
hangt von ihrem Sein oder Nichtsein ab, als dass
man sie einfach ihrem Schicksal uberlassen
konnte. W. Rugner

Rigi-Sonne — Rigi-Sport!
Noch vor einem kurzen Jahrzehnt galt Rigi

als der typische Sonnenberg, der klassische
Aufenthalt gesetzterer Semester und Geniesser der
herrlichen Wintersonne Die Zeiten andern sich
und auch die Ansprüche Heute wird, im Bestreben

sich die grossen Reservoirs wie Zurich, Lu/ern
und die umliegenden Talschaften nutzbar zu
machen, und den sportbegeisterten Talleuten che
Möglichkeit zu bieten, sich m ein- bis zweistündiger

angenehmer Fahrt schon in herrlicher
Sonne und Pulverschnee tummeln zu können,
auch in sportlicher Hinsicht etwas geboten Wohl
war auf Rigi, seit Mutter Dahmden vor bald
50 Jahren den Rigi-Winter angekurbelt hatte,
parallel zum Kurbetrieb immer Sport betrieben
w orden Die sonnenuberfluteten Hange ob Kaltbad

und am Rotstockli lockten zum Skifahren
Es wurde gerodelt, und als die prachtigen
Eisbahnen im Kaltbad entstanden, kam auch der
Schlittschuhsport und Curling zur Geltung Was
noch fehlte, das waren die grossen Ski-Abfahrten,
die langer je mehr verlangt wurden, und die haben
wir jetzt Schon gegen Ende der dreissiger Jahre
wurde in dieser Richtung angesetzt Die Abfahrten

nach Vitznau und Rotstock-Goldau wurden
zu schmissigen Pisten ausgebaut, und die Bahnen
sorgten fur einen zweckmassigen Pendelverkehr.
Das Gatterli zahlte immer zu den schönsten
Abfahrten der Zentralschweiz Im Verlaufe dieses
Herbstes wurde die blaue Abfahrt nach Vitznau
ab Firstbiuckh etwas verlegt und das Kreuzen
des Bahntracös unterhalb Ronnti eliminiert Die
Abfahrt Kulm-Frutth erfuhr wesentliche
Verbesserungen Dem Ganzen wurde der Kranz
aufgesetzt durch Erstellung eines neuen Skihfts auf
Rigi-Dossen, womit ein weites ideales Skigebiet
mit prachtigen Abfahrten erschlossen wurde
Dieser Skilift wurde kürzlich in Betrieb gesetzt

Der Ski-Klub Rigi hat sich fur die kommende
Saison ein reich beladenes Programm vorgelegt,
und zwar wie folgt

17 Dez in Verbindung mit der offiziellen
Eröffnung des Dossenlifts Abfahrt und Slalomrennen

20. Dez Eröffnung der Skischulen.
30 Dez Gaste-Skirennen. 14 Jan. Rot-Blau-
Rennen 20 /21 Jan Zentralschweizerisches
Skirennen. 28. Jan 5. Eisenbahner Rigi-Derby.
1. Febr. Kostümiertes Gasterennen 2 -4. Febr.
Lager fur Jugendliche. 11. Febr. Klubrennen,
Abfahrt-Langlauf 18 Febr. Sie und Er
Paarabfahrt Rigi-Goldau. 22 Febr. Jugend-Skitag.
4. Marz Klubrennen. Slalom und Skisprung.
Ii. Marz 1. Dossenabfahrtsrennen. 18. Marz
Klubausflug.

jours encore, M. Nicolet ötait en parfaite santö et
rien ne permettait de supposer que les lögers
malaises dont ll se plaigmt auraient la suite fatale que
l'on sait, ceci surtout en raison du jeune äge de
M Nicolet.

En effet, le döfunt ötait 116 en 1912, en Suisse
allemande, oil ll fit ses premieres ötudes II fut en-
suite eleve de l'Ecole hoteliere et commenfa sa
carriere en occupant difförents postes avant d'as-
sumer la direction d'un hotel ä Braunwald.

II y a juste un an qu'il avait acquis l'Hötel
Mont-Fleuri ä l'exploitation duquel ll se voua
corps et äme avec l'aide de sa jeune öpouse Le
dynamisme et l'allant qu'ils apporterent ä leur
tdche eut immödiatement d'heureuses suites
Cette premiere annöe leur avait permis de se cröei
une clientele qui goüta l'accueil qu'elle trouva k
Mont-Fleuri. Charmant confrere, M Nicolet
n'avait pas tardö ä se faire appröcier des milieux
tounstiques et hoteliers de la rögion.

Nous prösentons k la famille de M Nicolet l'ex-
pression de nos sinceres condolöances

BUCHERTISCH

Zeitschrift für Fremdenverkehr
Die reich illustrierte Nummer 3/1950 der

Zeitschrift fur Fremdenverkehr (Bern, Gurtengasse 6)
untersucht die Beziehungen zwischen Fremdenverkehr

und Transportanstalten Diese sind nicht
einseitiger Natur, denn, wie J G Ramaker (Den
Haag) einleitend ausfuhrt, verlangt die
fremdenverkehrsbedingte Nachfrage von den Verkehrsmitteln

geeignete organisatorische und tarifliche
Vorkehren Der Eisenbahnverkehr m einem
typischen Fremdenverkehrsgebiet wird von P. Buchli,
Direktor der Rhatischen Bahn (Chur), dargestellt,
wahrend J Britschgi, Direktor des Tounng-Clubs
der Schweiz (Genf) Bedeutung und Bedurfnisse
des anderen grossen touristischen Verkehrsträgers,

des Automobils, auseinandersetzt. Auf weite
Distanzen ubernimmt das Flugzeug in zunehmendem

Masse Aufgaben des Zubringerdienstes,
worüber zusammenfassend E Jager (Zurich)
berichtet. Dass daneben auch die Schiffahrt nicht
ausgespielt hat, sondern zahlreiche Möglichkeiten
einer Ökonomischen Beförderung der Touristen,
insbesondere im Nordatlantik bietet, wird von den
englischen Mitarbeitern der Zeitschrift bestätigt.
Auch die neue Nummer enthalt den traditionellen
Überblick über die Konjunkturlage des
internationalen Fremdenverkehrs und ein reichhaltiges
Literaturverzeichnis.

NßCROLOGIE

Hermann Nicolet f
Le döcös subit de M. Hermann Nicolet, propriö-

taire de l'Hötel Mont-Fleuri, n'a pas ötö sans pro-
voquer une vive surprise. En effet, ll y a quelques

ENZIAN APERITIF

Wird in der Schweiz aus frischen
Jura-Enzian-Wurzeln hergestellt

Aussi ä Noel et au Nouvel an
on apprecie une glace comme dessert. Les coupes,
les bombes, les mousses ou les parfaits glacös seront
toujous bien accueillis apres un repas de f§te.

En employant le liant « FR1G», vous confectionnerez
non seulement des glaces exquises et onetueuses,
mais aussi des mousses ou des parfaits glaces d6li-
cieux et bien pris.

Voilä pourquoi, en hiver aussi,
vous servirez des glaces, mais

des glaces
faites avec

«FR IG» neutre et« FR IG» ä la vanille, au chocolatetau moka s'obtiennent chez

Dr A.WANDER S.A.,BERNE Tel. (031) 55021

.J
C U I S I N I E R
Sg6 de 28 ans, cherche place en Suisse alema-
mque, comme

Chef de partie ou Aide-chef
de pr£f, place ä l'annöe, r£förences Ier ordre
Grands Hötels et Restaurants Offres sous chiffre
C P 2418 ä l'Hötel-Revue ä Bäle 2

Gesucht in Jahresstelle tüchtige

Barmaid
für Hotel-Bar. Offerten unter Chiffre B M 2426
an die Hotel-Revue. Basel 2

Gesucht
zu baldigem Eintritt nach Graubunden

Pätissier
Aide de cuisine

Offerten unter Chiffre P A 2430 an die Hotel-Revue,
Basel 2.

Buffetier
sucht Stelle in Tea- od Lunch-room

Offerten unter Chiffre Y 45568 Lz an Publicitas
Luzern

Junger Kaufmann
mit Kenntnissen in Franz und Englisch, sucht
Stelle in Hotel oder Santorium als

Buchhalter-Sekretär
oder für allgem Bureauarbeiten Offerten unter
Chiffre B K 2416 an die Hotel-Revue, Basel 2

Pacht-Direktion
Geschäftstüchtiges Hotelier-Ehepaar mit
langjähriger Praxis m Stadthotel mit Restaurant wird
auf Frühjahr 1951 frei und sucht Pachtübernahme

(evtl. selbständige Direktion) eines
mittleren Jahresbetriebes. In Frage kommen
Hotel-Restaurant, Hotel garni oder Restaurant.
Beste Referenzen und erforderliches Kapital sind
vorhanden Anfragen unter Chiffre P D 2343 an
die Hotel-Revue, Basel 2.

abe

eine Stelle
auf das erste Inserat
hin gefunden; rücken
Sie es nicht mehr
ein

So schreiben uns
Stellensuchende oft.

Junger, tüchtiger

Kochgehilfe
sucht über den Sonntag in
Hotel oder Restaurant
Beschäftigung. Wenn möglich
im Kt. Solothurn od Aargau
Offerten unter Chiffre K G
2417 an die Hotel-Revue,
Basel 2

20jährige, lernbeflissene,
seriöse Tochter sacht auf ca.
20. Dezember Stelle als

Saaliodilcr-
Anfängcrin

in gutes Wintersporthotel.
spricht deutsch und französisch

— 1st Absolventin der
Hotelfachschule in Luzern mit
Diplom für Saalservice. Gefl
Offerten an Hilda Simmen,
Realp (Un).

deutsch, franz und englisch
sprechend, sucht Stelle für
Wintersaison, evtl. in
Jahresbetrieb. — Gefl Offerten
unter Chiffre R R 2425 an
die Hotel-Revue, Base 12

Gesucht

ter

liei-Slopfei
Stellenantntt nach Ubereinkunft

Zeugniskopien und
Photo an Hotel Bristol, Bern.

InsBriei e» brmut tiewim

DUOBAR

Pianiste / Battene cherche
engagement pour saison
d'hiver. Si possible Bar ä
la montagne. Conditions in-
töressantes pour söjour pro-
longö. Ecnre sous chiffre H
90371 V ä Publicitas Geneve

Initiativer KOCH
Absolvent mit Erfolg der
höheren Fachprüfung sucht
Engagement für die Wintersaison

als

Chef de partie, Chef kl.

Gefl Zuschriften anPaulMorf,
Hirschen, Kyburg, Telephon
(052) 3 32 01

bestempfohlener, gesetzten
Alters, wünscht sich an
kleinem Geschäft zu
beteiligen, wo er Arbeit und
ein Zuhause hätte Offerten
unter Chiffre H 6904 Y an
Publicitas Bern

SCHWEIZERISCHE

HOTELFACHSCHULE

LUZERN
Staatlich subventioniert

Die
Fachkurs (allg.): 8. Jan. bis 7. April 1951

Sprachkurs (Engl. Hauptfach; die beste Ge¬
legenheit, noch auf Sommersaison Englisch zu
iernen): 8. Jan. bis 7. April 1951, mit Möglichkeit,

den Kursbesuch im Frühjahr, 10. April b's
9. Juni 1951, fortzusetzen.

Sekretärkurs: 8.jan. bis 7.APrii 1951

Kochkurse (Grundliche Theorie und Praxis:
der Kochkurs bildet die Kuchenbrigade im
„Montana"):3. Jan. bis 21. Febr., 22. Febr.
bis 18. April, 19. April bis 12. Juni 1951.

Servierkurse (Grundliche Theorie und Pra¬
xis. Der Servierkurs stellt die Servicebrigade
im „Montana" dar): Gleiche Daten wie
Kochkurse.

Illustr. Prospekt sofort auf Verlangen.
Telephon (041) 255 51.

Junge, gewandte Italienerin sucht Stelle als

Lingere
Näharbeiten etc.,anch Buffethilfe,nicht Service.
Etwas Deutsch, da etliche Zeit hier beschäftigt
Offerten an Ernst Peterli, z Sonne, Wil SG.
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Unsere Eisenbahnen im Dienste des Landes.
Von Dr. Ed. Schütz. 2. Auflage 1950. — Verlag
H. R. Sauerländer &• Co., Aarau.

Wenn ein Buch innerhalb relativ kurzer Zeit
als vergriffen erklärt werden muss, so ist das
sicher als Zeichen zu werten, dass es Anklang
gefunden hat. Das trifft für das kleine Werk „Unsere

Eisenbahnen im Dienste des Landes" zu, das
kürzlich in zweiter Auflage erschienen ist. Die
von Herrn Dr. Ed. Schütz im Auftrage der
schweizerischen Bundesbahnen verfasste
neubearbeitete Auflage seiner „Kurzgefassten Darstellung

aus Geschichte, Bau und Betrieb unserer
Schweizer Bahnen, mit besonderer Berücksichtigung

der praktischen Beziehungen zwischen
Bahnbenützern und Transportanstalten" verfolgt
in erster Linie didaktische Zwecke: sie möchte
zwischen Lehrer und Schüler der oberen
Lehrstufen Brücken schlagen helfen und Verständnis
und Interesse für die wirtschaftlichen und
technische Leistung der Eisenbahnen wecken. Sein
erster Teil, „Aus Vergangenheit und Gegenwart
der Eisenbahnen", stillt vor allem den Wissensdurst

der Jugendlichen im technischen und
funktionellen Bereich der Bahn und gibt auf manche
Frage Antwort, die immer wieder den Bahn-
benützer, ob jung oder alt, beschäftigt. Nicht
nur was über den Bau der Eisenbahn, über Signal-,
Sicherungsanlagen und Rollmaterial gesagt wird,
fesselt den Leser, sondern auch das Kapitel, das
sich mit den Funktionen des Bahnpersonals be-
fasst, bringt uns die Männer mit dem Flügelrad
näher. Einen sehr breiten Platz nimmt der
praktische Teil „Die Eisenbahnen im Dienste der
Allgemeinheit" ein. Da werden die Verkehrsarten
und Tarife sowohl im Personen-als auch im
Güterverkehr beschrieben, und im Kapitel „Vom
Reisen" findet der Bahnbenützer nützliche und
praktische Winke. Im ganzen enthält das Werklein
von Dr. Schütz viel Belehrendes in leicht
fasslicher Art und ist dank den sorgfältigen Illustrationen

nie langweilig dargestellt. Als Anregung für
tieferes Eindringen in die technischen, betrieblichen

und praktischen Probleme des Eisenbahnverkehrs

wird es dem gestellten Zweck vollauf
gerecht. Die wirtschaftspolitische Nebenabsicht
nimmt man bei einem Buch, das keinen Anspruch
auf Wissenschaftlichkeit erhebt, gerne in Kauf.
Zu Geschenkzwecken für die reifere Jugend kann
es nur empfohlen werden.

Adolf Abel, Regenaration der Städte - Verlag
für Architektur, Erlenbach-Zürich.
Der Verfasser, Professor für Stadtbaukunst an

der Techn. Hochschule München, behandelt in
dieser sehr anregenden städtebaulichen Studie das
brennend aktuelle Problem der Trennung des
Autoverkehrs von den Bezirken des Fussgängers sowie
der Überschaubarkeit der Städte. Er versucht,

i vom Menschen ausgehend, in den Städten Bezirke
jzu schaffen, in denen sich der Fussgänger gefah-
| renlos und in Ruhe bewegen kann, wo er sich er-
| holt und sich geborgen fühlt, ohne die Entwicklung

des Verkehrs zu stören und ohne von ihm
vergewaltigt zu werden. Ausgehend von der
Vergangenheit nimmt er weitgehend Rücksicht auf

< Bestehendes, aber mit betonter Blickrichtung auf
eine zweckdienliche Lösung des menschlichen Pro-

; blems in der Stadtplanung, das als Kernproblem

HOTEL-
iiber dem gesamten Wiederaufbau und der
internationalen Stadtentwicklung steht. Der Text in
deutscher, französischer und englischer Sprache
ist durch ausgewählte Illustrationen städtebaulicher

Beispiele aus zahlreichen Ländern
bereichert. Druck und Ausstattung der Studie durch
den Rentsch-Verlag, Erlenbach-Zürich, sind
vorbildlich.

Adolf Häring: 36000 Kilometer unterwegs!
Reisebericht eines Schweizer Arbeiters. (HansFeuz
Verlag, Bern.) Geb. 208 Seiten, Fr. 7.—.

Der Verfasser kann auf ein bewegtes Leben
zurückblicken. Nach schwerer Jugendzeit — er war
Verdingbub und Anstaltszögling — entlief er in die
Freiheit und zog vorerst als Gelegenheitsarbeiter
kreuz und quer durch die Schweiz, um schliesslich
im Ausland sein Glück zu versuchen. Er half in
Südfrankreich bei der Traubenernte, war Melker
in Algier, Gärtner in Grasse, Kellner und Meisterboxer

in Nizza, ging auf Affenfang nach Afrika
zurück und sorgte schliesslich als Schiffskoch auf
einem Tanker für das leibliche Wohl der Besatzung.

Als ein Bub hat er unser Land verlassen, als
ein innerlich und äusserlich freier Mann kehrte er
zurück. Zehn Jahre lang streifte er durch die halbe
Welt, hielt sich tapfer, bestand Abenteuer, lernte
und arbeitete unentwegt. Durch seiner Hände
Arbeit blieb er oben. Zwischen Basel und Amerika
sah und erlebte er manches. Vierzig Berufe übte er
aus. Wahrlich ein schönes Resultat: 36000 km
unterwegs zu Fuss, mit der Bahn oder auf dem
Schiff. Das Schönste aber ist, dass ihm sein
unverwüstlicher Humor geblieben ist, den der Leser in
diesen Aufzeichnungen nach Herzenslust anzapfen
kann.

Doris Eicke: Das Jungfernkind, Erzählung.
(Hans Feuz Verlag, Bern.) In Leinen gebunden
Fr. 6.50.

Marie Viotta, eine arme Näherin, wird dadurch,
dass sich ihre Tochter Eveli in Lebensgefahr
befindet, gezwungen, sich an dessen Vater, den
reichen Lochbauern Nikiaus, zu wenden. Sie hat ihn
seit siebzehn Jahren gemieden, aber nie vergessen
können, weil er ihre grosse, ihre einzige Liebe war.
Aber er hat in jugendlicher Leichtsinnigkeit diese
ihm so rein entgegengeblühte Liebe missachtet
und betrogen. Ganz allein, mit dem Fleiss ihrer
Hände, hat sie das Eveli grossgezogen, und nur die
tiefe Not des Augenblicks kann ihren Stolz besiegen.

Durch die gütige Fürsprache der Lochbäuerin,
einer edlen Frauenseele, findet sie die nötige Hilfe
und widersteht aus Dankbarkeit für diese Frau der
heftig rieuerwachten Liebe des Bauern. Auf der
Flucht vor seinem ungestümen Drängen stürzt sie
im Nebel in die Tobelschlucht. Nikiaus kommt in
Verdacht, sich ihrer entledigt zu haben und wird
unter Anklage gestellt. Die Leiden, die Maries Tod
und die Haft ihm verursachen, läutern ihn. Als er
nach erfolgtem Freispruch mangels Beweisen das
Gefängnis verlassen kann, macht er sein Unrecht
gut, so weit dies noch möglich ist, und setzt Eveli
in die Rechte einer ehelichen Tochter ein, sehr zur
Freude seiner eigenen kinderlosen Frau, die durch
Entsagung ein Opfer bringen wollte, aber durch
das Schicksal eine Belohnung ihrer Güte erfährt. —

In diesem mit ungeheurer Spannung geladenen
Buch beweist Doris Eicke aufs neue ihr begnadetes
Erzählertalent.

REVUE
Frauen-Fleiss, Verlag Hans Albisser, Zürich.

Startbereit für den Wintersport ist das
Skifahrer-Paar auf dem Dezember-Umschlag „Frauen-
Fleiss". Mit ihren warmen und praktischen
Pullovern ausgerüstet, freuen sie sich auf die nahe
Wintersaison. Weitere 30 Strickmodelle zeigt
Ihnen der abwechslungsreiche Inhalt, wo Sie Modelle
fur Kinder und Erwachsene, schöne Pullover, Jakken,

Westen, Kleidchen, Mützen mit Garnituren,
finden. Allerlei hübsche Weihnachtsarbeiten lassen

sich basteln, sticken oder stricken. Interessante
Ideen vermittelt Ihnen eine umfangreiche
Zusammenstellung von vielen Geschenklein, die sie alle
selber anfertigen können. Auch die Weihnachts-
guetzli können Sie selber herstellen, nach Gross-
mutters Rezept werden sie vorzüglich 1 Auf Wunsch
stellt der Verlag gerne eine Probenummer von
„Frauen-Fleiss" zur Verfügung.

La Suisse aux mille horizons
La vivante collection de «Tresor de mon pays»,

cr66e en 1944 et dirig6e par Marcel Joray, en est
ä son cinquantieme fascicule. Pour c616brer ce
petit övönement, les Editions du Griffon präsen-
tent un fascicule plus important et plus riche
que tous les pr6c6dents: «La Suisse aux mille
horizons», dü ä la plume alerte de Pierre Grellet.

Dans cette nouvelle publication, l'auteur a
cherche ä donner du sol de la Suisse et de son
empreinte humaine une idee synthätique. II s'est
inspirö de ces reliefs qui permettent d'embrasser
du regard, sur un petit espace, les montagnes et
les valines, les rivieres et les lacs, les forets et les
glaciers, le semis desmaisons isolöes, la fagon dont
elles se groupent en villages et s'agglomerent en
villes. Partout les routes et les voies fernes tissent
leur reseau sur notre terre, riche en diversites
naturelles et en contrastes humains, mais entre
leurs mailles le promeneur peut encore trouver
son plaisir et meme faire des d^couvertes.

Le plus souvent, toutefois, il est invitä ä revoir
avec d'autres yeux et sous d'autres aspects ce
qu'il a däjä vu. II complötera sa vision par une
meilleure connaissance des rapports entre la
terre et les habitants, une comprehension renou-
velöe des liens qui unissent l'homme au sol et
conditionnent son existence et son habitation. II
rdalisera peut-etre plus clairement qu'aucun village
n'est semblable ä l'autre et pourquoi chacun de
nos bourgs, chacune de nos villes a sa physio-
nomie tres particuliere end^pitdes transformations
et des uniformisations qu'apporte le temps. Le
but de ce pages est de suggerer autant que de
d6crire. Chaque lecteur y mettra du sien, car
comme dit si bien Lamartine, le spectacle est dans
le spectateur.

Cinquante volumes c616brant la beaute, les
richesses et les diversites du pavs, cela represente
un effort non nögligeable. Que de difficultös ä
surmonter lorsqu'on vise ä certain degre de
perfection. Grace ä la collaboration des meilleurs
äcrivains et artistes de Suisse romande, gräce
aussi ä des photographies qui däpassent l'interet
purement documentaire pour s'61ever au niveau
de l'art, les «Tresors de mon pays» ont gagn6 la fa-
veur du public.

Pierre Grellet, La Suisse aux mille horizons.
Uluströ de 64 planches. Fr. 8.60. 5oe fascicule de
la collection «Trösors de mon pays». Neuchätel,
Editions du Griffon.
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Die Gemüse der Woche
Karotten, Randen, Nüsslisalat.

SAISONERÖFFNUNGEN

Arosa: Alexandra Golf Hotel, 14. Dezember.
Flims-Waldhaus: Hotel Segnes u. Post, 20. Dez.

Redaktion — Redaction:
Ad. Pfister — P. Nantermod

Inseratenteil: E.Kuhn

der «Sauser» unter den Traubensäften:
moussierend, weil leicht gegoren, prickelnd
und reich an wertvollem Traubenzucker...
das ideale Getränk für ihn, erfrischend
und erlabend zugleich!

Bei'den Depositären
erhältlich.

GßAPMOUSS - :

P1PPERMINT pfT
DEPUIS 1796 \JiuJ,

| AGENCE: SCHMIP & GASSLER, GENEVE

il y a l'orfevrerie argenfee Representants specialises

et il y 0 I'

Cnri&tofle/ Quai des Moulins 5

Tel. (022) 4 06 80

ZU VERKAUFEN
in Vorzugslage, in bestbekanntem
Fremdenplatz am Vierwaldstätter-
see, renommiertes, mittelgrosses

Qlotel
mit Restauration

Das Objekt ist tadellos inventarisiert
und befindet sich in baulich absolut

einwandfreiem Zustand.
Seriöse Reflektanten, die über das
nötige Kapital verfügen, wollen sich
melden unter Chiffre V S 2428 an die
Hotel-Revue, Basel 2.

J
SAUNA-OFEN

la Eisenguss, finnisches Schwitzbad, Botrieb bis
15 Personen, für Hotel, Klinik, Massour usw.
Occasionsprcis. Offorten unter Chiffre Z G 2333

an Mosso-Annoncon, Zürich 23.

Noch

Wolldecken
zum alten Preis für Hotels
usw., ab Fr. 35.—. Rohwollzentrale

Bern, A. Bücheli,
Amthausgasse 12.

Gesucht für ca. 10 Tage
über Neujahr

und

Kellner
für Saal- und Ballservice.
Handgeschriebene Offerten
mit Photo und Zeugniskopien
an HotelBelved6re, Wengen.

Solider, fleissiger Bursche
sucht Stelle als

WÄSCHER
in grösseren, gut eingerichteten

Betrieb. Ausfuhrliche
Offerten mit Lohnangabe
unter Chiffre S W 2430 an die
Hotel-Rovue, Basel 2.

Tochter sucht Stelle als

Hotel-
Sekretärin

deutsch, franz., onglisch und
italienisch sprechend. Offerten

unter Chiffre B 4114 R an
Publicitas, Burgdorf.

Ruhmlichst bekanntos

Duo (Trio)
Konzert, Tanz, Unterhaltung,
frei fiir die Festtage. Arosa
bevorzugt. Toi. (051) 286398.

BLACK&WHITE
SCOTCH WHISKY

Sole Distributor for Switzerland: P. F NAVAZZA» GENEVE

^AAAAAAA,

Sammlung

3 Engl., franz. u.
schweizerische Pferdebilder

^ und Stiche, gerahmt,
verkauft gegen bar:

Frl. H. LÜSCßer, Schlüsselgasse 12, ZUrlcJf 1

Pour votre bien-etre et pour votre
•• plaisir dägustez chaque jour un

FONO£ EN 1975

AQCNCC l(N<KUt rOUR IA SUISSti
E. OEHNINGER S.A. MONTREUX

Pacht oder Kauf
eines grösseren Betriebes (nicht Saison) sucht
fachkundiger, geschäftstüchtiger

Hotelier - Restaurateur
Offerten unter Chiffre P K 2422 an die Hotel-
Revue, Basel 2.

Zu verkaufen
in Fremdenort Graubundens

Hotel-Pension
von ca. 30 Betten. Grossere Anzahlung ist
erforderlich. Eilofferten erbeten unter Chiffre M 2953
Ch an Publicitas, Chur.

Äusserst günstig:
Wegen Betriebsumstellung zu verkaufen:
1 Sitzungszimmer

15 Lederpolsterstuhle, 1 Auszugtisch,
Fr. 1000.— gegen bar.

1 Silber-Poliermaschine
neuestes Modell, B£ard & Sena, Trommel
40x50 cm, 380 V, Fr. 1000.— gegen bar.

Anfragen an Bahnhof-Buffet Aarau.

Agent gCnöral pour la Sgisse : BERGER A CO LANGNAU'BERNE

LIPS-
Küchenmaschinen

J. UPS, Maschinenfabrik, URDORF/ZH
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$es 9*
Nur Schweinefleisch darf es sein,
vom besten! Bei CITTERIO, wo man
seit 80 Jahren für Salami spezialisiert
ist, gelangt das gesamte Fleisch des
Schweines zur Verarbeitung, also
auch die edelsten Teile wie Schinken
und Rippli.
Modernste maschinelle und klima-
terische Anlagen gewährleisten eine
Qualität von absoluter Gleichmässig-
keit und maximaler Haltbarkeit.

An der Marke...
am zarten Rot des Brät
kennt man die

Extra-Qualität

SAiaME
RHO-MILANO

Schweiz. Vertr. Zürich 23, Postfach 2174

Luzern: Postfach 548

Lerne Englisch in London
an der London Schools of English, 319, Oxford
St., London W. 1. Spezialkurse für jeden Zweck
das ganze Jahr. Für Unterkunft kann gesorgt
werden.

werden rasch und sicher vernichtet mit

ANTIMURIT-Stäubepulver
Für Menschen und Haustiere praktisch ungiftig.
Dosen zu Fr. 3.15 inkl. Wust, sind in allen
Apotheken und Drogerien erhältlich.

Hersteller; ADROKA AG., Basel 2

Tea Room
avec immeuble
situö au centre ville importante ä vendxe cause
santä, si possible pour fin 1950. Prix total francs
1100000.—. Necessaire pour traiter: Fr. 450000.—.
Gain net pour net env. Fr. 90000.— l'an. Etablissement

moderne. Immeuble en parfait etat. Faire
offres sous chiffre PC61147AA Publicitas, Berne.

OSRAM AG. Limmatquai 3 Zürich Tel.(051) 32 72 80

UNSERE SPEZIALITÄT' SelbstgeReltert^

'(Ceixc

U0LG

aus rund 100 Rebbaugemeinden unseres

ostschweizerischen Einzugsgebietes.
Verlangen Sie unsere ausführliche
Weinpreisliste

Verband ostschwelz. landwirtschaftl.
Genossenschatten (V.O.L.G.) Wlnterthur

6fcßuuet-

mit sep. Anhänge-Etikette,
auf Wunsch versehen mit
Hotelbenennung und laufend
numeriert. Anfragen und
bemusterte Offerten verlangen.
E. Schwägler, Zürich
Gummiwaren - Seefeldstr. 4

Ankauf
und

Verkauf

Neu
und

Alf

Hotel- und
Wirtsdiaftsmobiliar.
übernehme
jede Liquidation.
O. Locher, Baumgarten,
Thun.

Nelken
niedrigster Tagespreis.
Spezialrabatt im Abonnement.

Kummer, Blumenhalle
Baden, Tel.(056)27671

An erstklassiger, zentraler
Lage in

LOCARNO
ist sehr gutgehendes

Passanten-

Hotel
mit Caf6- und Restaurationsbetrieb,

Gesellschaftssälen,
Läden und über 30 Betten

zu verkaufen.
Anzahlung mindestens Fr.
148 000.—. — Näheres durch
C. Danzi, Locarno.

Ebeniste
consciencieux

cherche emploi
dans l'hötellerie pour tous
travaux sur bois et polis-
sage. Faire offres ä Aviolat
Jean, 6b6niste, Essertines s. I

Yverdon.

Wir offerieren Ihnen ab Lager

BONBUGHER
in 7 couranten Farben ä 300, 960 und
1680 Doppelbons

Muster-Offerte zu Diensten

U.B. KOCH'S ERBEN, CHUR
VORMALS fK OCH &UTINGER

Schreibbücherfabrik - Buchdruckerei

(l
für Ihr Silber

bewährt und unerreicht

Auch Ihr Personal schätzt
ARGENTYL, arbeitet freudiger

und leistet deshalb mehr

W.KID, SAPAG, Postfach ZOrich 42

Tel. (051) 25 60 11

Der Kauf von Argentyl sichert
Ihnen die Vorteile unseres

Kundendlenstes

«G 25»

Elektr.
Schneidemaschine

Sehr leistungsfähig.
KonkurrenzloserPreis Fr. 1450.-

Occasions-
Aufschnittmaschinen

Universal-
Küchenmaschinen

Theo Kneuhühler & Co.,
Obergrundstrasse 36,

Luzern
Tel. (041) 20084.

Unsere nächsten

KURSE
beginnen am

9. Januar

Handelsschule

Rüedy
BERN

Bollwerk 36 Telephon 31030

Altbewährtes Vertrauensinstitut.
Erstklassige Lehrkräfte.

Diplomabschluss. Stellen¬
vermittlung.

Verkaufe schöne, revidierte

autom. Waagen
mit Garantie, ab Fr. 260.—.

Aufschnittma8chinen
Nationalkassen
Elektrische Kaffeemühlen

Frau Sigg, Mühlegasse 12,
Zürich 1.

Nur der portugiesische
Schieferboden kann die

Traube zur vollen Reife

bringen, aus der der

echte Porto gewonnen
wird, der einmalige

SANDEMAN

Überall und führend

SANDEMAN
PORT & SHERRY

Generalvertretung für die Schweiz: BERGER &. CO LANGNAU/BERN

1 M M OBI LI EN-ZÜ RIC H
AGENCE IM MOB1L1ERE D'HÖTELS

& £%aA/manm

Seidengasse 20 (früher Rennweg)

Treuhandbureau
für Kauf, Verkauf, Miete von

Hotels, Restaurants, CafAs
Kuranstalten, Pensionen

(Im In- und Ausland)
Erstklassige Referenzen — Telephon (051) 236364

Aber gewiss
nur bei Inserenten kaufen

KS 30 Z mit Flansch für Zusatzaggregat
Preis Fr. 1600.—

KARTOFFEL-SCHÄLMASCHINEN
elektr., mit 200, 400 und 1200 kg Stundenleistung. Variante von
zwei Typen mit Zusatzgetriebe für Universal u. Passiermaschine

Verlangen Sie ausführliche Offerte
oder Vertreterbesuch, eventuell
Vorschläge überZahlungserleichterungen

IMPERATOR
Mehrzweck-Küchenmaschine

elektr. 20-Liter-Rührkessel, Tourenbereich 150 bis
420, stufenlos beim Rührwerk, ab Fr. 2500.—,
ferner Universal - Passiermaschine, Fleischwolf,

Kaffeemühle, Spezial-Tische

REPPISCH-WERK AG Giesserei Maschinenfabrik, Möbelfabrik DIETIKON-ZÜR1CH Tel. (05t) 918103

Canadian Club

BOURBON & RYE

LAUSANNE TEL. (021)23 74 33
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Auf ttnseret Persien-
reise nohett

Einen prächtigen

Jagdteppich

hatte ein alter persischer Freund
fur uns ausfindig gemacht Er
uusste, dass wir beim Einkauf
wählerisch sind, und freute
sich, unseren Geschmack auch
dieses Mal getroffen zu haben.

St Gallen, Multergasse 14
Zurich, Bahnhofstrasse 18

Massgebend in Teppichfragen

Wand- und Isolierplatten
ersetzen Keramik und Anstrich

Muxit AG., Zürich, Telephon (051) 238882

für die gepflegte küche
die praktische, feine

Portions-Forelle für Blau-Service

lebend oder küchenfertig ca 150/250 g, von der

FORELLENZUCHT BRUNNEN
ELSENER + RICKENBACH Telephon 80

Aussergewohnliche Qelegenheit!

Umstandehalber sind wir in der Lage, fabrikneue,
nachbeste jbare

Silbergeschirre
und Bestecke
fiir Hotels, Gates, Tea-rooms und Restaurants
20 bis 40 °/0 unter dem üblichen Marktpreis
abzugeben. (10 Jahro Garantie fur die Schwerver-
silberung und auf Bruche')

Bitte in der Anfrage die gewünschten Muster
angeben Preisliste oder Muster werden absolut
unverbindlich zugesandt

Postfach 24, Diessenhofen.

LEBEN UNFALL HAFTPFLICHT KRANKHEIT

Iii
LA SUISSE

LAUSANNE

die solide Schweizer Versicherung
seit 1858

1 asuissEb Wendung

Mitglieder des Schweizer Hotelier-Vereins erhalten
die vertraglichen Vergünstigungen.

KREISDIREKTION ZÜRICH: P. W. SAHLI
LIMMATQUAI 94, TELEPHON 341516

Geflügel gefroren
Poulets, Poularden,
Suppenhühner, Enten, Gänse

Die Qualitätsware %um günstigen Preis

von

HANS GIGER & CO., BERN
Import von Lebensmitteln en gros
Gutenbergstrasse 3 Telephon (031) 22735

SEIFENSPENDER
MODELL SBB

MAISON FRESSE

TEL (021) 26 33 33 - LAUSANNE

Hotels

Restaurants
KAUF u.VERKAUF,
vermittelt im In- und Ausland

zu bescheidenen
Gebühren. G. Frutig, Hotel-
Immobilen Bern. Spitalgasse
32, Telephon (031) 3B3 02.MM»

ne

TAITTINGER

etz/su)

dgcnce Genitale pour la Stusse

Premiere Distillerie par Actions Bale
Täläphone 5 30 43 et 5 3044»

IMMMMMMMKnü

Occasion!
A vendxe plusieurs

NAPPES
damas blanc, 5,60x2,10 m ä
ltetat de neuf Tel Montreux
63068 ou 6cnre sous chiffre
618 au Journal de Montreux,

Kennen Sie die

Butterrollmaschine •„CaCcutda" I
500 Butterrolleli ä 5 g In 5 Minuten.
Fl. Sperandio, Bad Ragaz, Tel. (085) 911 16.
Verlangen Sie unverbindliche Vorführung.

Y Nr. 407

DAS IDEALE SCHREIBGERAT FÜR JEDES PULT. DIP-LESS

Immer schreibbereit

Schreibt seitenlang ohne
Eintauchen

Federspitzen für jede
Hand

Erhältlich in
Papeterien
od Nachweis durch Waser & Co

Zürich, Löwenstraese 35 a

itii uud fyeld jptoren
jederzeit bereit sein, sauber und rationell arbeiten

können Sie mit dem

Schälfix
der neuzeitlichen
u. kleinen Gemüse-
schälmaschine

Schälfix schält mühelos ca.
4—5 kg Kartoffeln, Rüben,
Sellerie oder Kohlraben In
ca. 1,5—2 Minuten. — Preis
Fr. 650.— plus Wust.

Dlrek^ ab Hersteller oder
durch die Fachgeschäfte.

ZAI & CO APPARATEBAU EBIKON-LUZERN
Telephon (041) 2 3500


	

